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eine Herabſetzung des Preiſes ins Auge

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei Abnahme von der Expedition
3 Mark 80bei Bezug durch die Pa. en 50 Pf.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich urd wirdweil a hier und auswärts verſandt.
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum IB Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
Reclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich urd wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Verantwortlicher Redacteur Dr. P. Gutbier in Halle.

Halle, Freitag den 29. September.

An unſere Leſer.
Für das nächſte Quartal laden wir unſere Leſer

zu nenem Abonnement ein. Um die Halliſche Zeitung
den weiteſten Kreiſen zugänglich zu e n gur

die Abonnenten in der Stadt Halle und Giebichenſtein
werden wir bereits vom 1. October an unſer Blatt für

3 Mark pro Quartal
abgeben; bei den auswärtigen Poſtanſtalten bleibt
bis zum erſten Januar noch der alte Abonne-
mentspreis von 4 Mark 50 Pf. incluſ. Poſtpro
viſion, da der am 1. September eingetretene
Verlagswechſel es nicht mehr zuließ, die Poſt recht
eitig von der beabſichtigten Preisermäßigung in

Kenntniß zu ſetzen. Vom 1. Jannar ab wird aber
auch unſeren auswärtigen Abonnenten die Halliſche
Zeitung für 3 Mark pro Quartal, inelnſ. Sonntags
blatt und Landwirthſchaftliche Beilage geliefert werden,
ein Preis, welcher mit Rückſicht auf den jetzigen Ju
halt des Blattes ſehr niedrig bemeſſen iſt. ie ſich
unſere Leſer überzeugt haben werden, iſt die Halliſche
Zeitung jetzt durch eine Reichhaltigkeit des Jnhalts
und eine Schnelligkeit der Berichterſtattung ausge
eichnet, wie ſie nur den größten Blättern eigen.
hre völlige Unabhängigkeit ſetzt ſie in den Stand,

das freie Wort überall zur Geltung zu bringen, unbe
kümmert um die Sonderbeſtrebungen irgend einer
Parteigruppi undſonen und Verhältniſſe. Sie ſoll ein Organ der öffent
lichen Meinung bilden, welches nur das Gemeinwohl
in Staat und Commnune als die Richtſchnur ſeines
Handelns auerkennt und welches daher die ideale Auf
abe zu löſen ſucht, die der deutſchen Preſſe geſtellt
ſt. Jn wie weit die Halliſche Zeitung bisher dieſer

Aufgabe gerecht geworden iſt, mögen die Leſer ſelbſt
entſcheiden; die Schwierigkeiten, ſie in unſerer von
Vorurtheilen aller Art beherrſchten Zeit zu löſen, ver
kennt Niemand weniger, als wir ſelbſt. Deſſen ungeachtet
gehen wir mit berechtigten Hoffnungen der Zukunft
entgegen, im Bewußztſein, daß alle die, welche un
eigennützig für das Wohl und Wehe des Vaterlandes
einzutreten geſonnen ſind, unſere Beſtrebungen voll
und ganz würdigen werden. Es iſt ein erſter, doch
aufrichtiger Verſuch, über den Parteien ſtehend, für
das Gute und Erhabene im öffentlichen Leben, für
die idealen Güter der Nation einzutreten; von
unſeren Leſern wird es weſentlich abhängen, ob wir
unſer Ziel erreichen.
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25) Toni und Madklein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

Anton war der Meinung, daß es unpaſſend und abge
ſchmackt ſein würde, eine ſolche Freundlichkeit von der Hand zu
weiſen, und Herr van der Nyn erklärte, es würde ihn tief be
leidigen, wenn ſeine Zuneigung zu Anton eine ſolche mißdeu-
tende Abweiſung erfahren müßte. Als daher Herr van der Nyn
nach einem im Kreiſe ſeiner Familie köſtlich verlebten Abende, da
Anton durch ſeine treuherzige Naivetät alles entzückt hatte, dieſen
in ſeine Arme ſchloß und ſagte: Er wünſche nur einen ſolchen
Sohn zu haben; und als er darauf einen Ring von dem Goldfin
ger ſeiner linken Hand zog, und Anton dringend bat, er müſſe
dieſen Ring, der ja keinen großen Werth habe, zu ſeinem An-
denken tragen da war Anton überwältigt vor Rührung; es war
ihm unmöglich, die Bitte eines ſo vortrefflichen Mannes abzu-
ſchlagen und als Anton an dieſem Abend nach Hauſe ging, trug
er den Brillantring des Herrn van der Nyn an dem kleinen Fin-
ger ſeiner linken Hand.

Als aber Anton am andern Tage der ſchönen Wirthin der
„herberg zu de fregat“ ſein Glück mittheilte, und als dieſe
ihn auf den hohen Werth des Ringes aufmerkfam machte und be-
denklich den Kopf ſchüttelte, „denn“, ſagte ſie, „Herr van der
Nyn ſei ſonſt für nicht ſo freigebig bekannt, ſondern im Gegen-
theile, und die ganze Sache käme ihr verdächtig vor,“ und als
ein Juwelier, der darüber befragt wurde, den hohen Werth des
Ringes beſtätigte und ſich erbot, ſogleich 100 Dukaten dafür zu
bezahlen, da wurde es unſerm ehrlichen Anton ganz ängſtlich zu
Muthe, der Schweiß trat auf ſeine Stirne und der Ring brannte
ihn wie ein glühender Reif an dem Finger. Er zog ihn ab und
verwahrte ihn in ſeiner Weſtentaſche und war entſchloſſen ſogleich

zu Herrn van der Nyn zu gehen und ihn zu bitten, den Ring
wieder zurück zu nehmen.

Um auch den Jnſerenten in Stadt und Land ent-
gegenzukommen, haben wir den Jnſeratenpreis auf

15 Pfennige pro Zeile
herabgeſetzt, in der Abſicht, zugleich namhaften Rabatt
für größere r r zu bewilligen. Jn derachten Zeit wird das Blatt in einer Anflage von
10 000 Exemplaren ausgegeben, es ſichert alſo Jn
ſerenten den größten Erfolg.

Die Redaction und Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Ein vielſagender Vorgang.
Die oppoſitionelle Preſſe verwahrte ſich bisher ſtets mit

Oſtentation gegen den Vorwurf, daß ihre Hintermänner die Reli-
gion aus der Schule verdrängen wollen. Von anderen Blättern
iſt ihr erwidert worden, daß zahlreiche Zeitungsſtimmen, Reden
und andere Kundgebungen anerkannt fortſchrittlicher Männer in
Wahrheit die Verdrängung deſſen, was der Chriſt unter Religion
verſteht aus der Schule als letztes Ziel hinſtellen, und daß die
liberalerſeits empfohlene Befreiung der Schule von den „Feſſeln“
der Kirche mit dieſem Ziel vollkommen übereinſtimme.

Gerade in die Diskuſſion über dieſe Frage fällt eine Kund-
gebung von kirchlich freiſinniger Seite, welche geeignet iſt, die
eben gedachte Auffaſſung über die Stellung des vorgeſchrittenen
Liberalismus zur Religion zu beſtärken.

Von dem bekannten, aus der Landeskirche ausgetretenen, einſt-
maligen Prediger Kalthoff war in Berlin ein Parteitag der

kirchlichen Volkspartei“ einberufen, an welchem auch die
fortſchrittlichen Abgeordneten Munckel und Wendt theilnahmen.
Das von dieſen Herren aufgeſtellte Programm gewährt einen
tiefen Einblick in das von ihnen vertretene radicale Kirchenthum

mehr Unkirchenthum. Sie fordern unter Anderem Weg
laſſung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes bei den kirchlichen
Handlungen, Beſeitigung der kirchlichen Glaubensſatzungen, Be-
ſeitigung des confeſſionellen Characters der Volksſchule „unter
Beibehaltung eines nach allgemein wiſſenſchaftlichen und
ſittlichen Grundſätzen zu ertheilenden Religions-
unterrichts“, Abſchaffung des religiöſen Eides. Zur Begrün-
dung dieſer letzten Forderung äußerte der Rechtsanwalt Munckel
Folgendes „Wenn Einer lügt, dann ſoll man ihn nicht noch
zwingen nun noch den Namen Gottes zu läſtern, und wir ſind
überzeugt, daß der liebe Gott, wenn er dereinſt über ſolche Lügner
zu richten haben wird, dieſe Zwangslage als mildernden Umſtand
gelten laſſen wird!“ Eine Auffaſſung, über die wohl jeder religiös
Denkende entrüſtet ſein muß.

Uns intereſſirt hier namentlich die Beſeitigung der confeſſio
nellen Volksſchule unter Beibehaltung eines nach allgemein wiſſen
ſchaftlichen und ſittlichen Grundſätzen zu ertheilenden Religions-
unterrichts. Dieſe wiſſenſchaftliche und ſittliche Religion,
welche „beibehalten“ werden ſoll, iſt überhaupt gar keine Religion,

da Religion nur auf der Grundlage eines beſtimmten Bekenntniſſes
denkbar iſt.

Zu der gleichen Zeit hielten Herr van der Nyn und Capi-
tain Hendrick in dem uns ſchon bekannten geheimen Cabinete eine
vertrauliche Beſprechung. Das freundſchaftliche und vertrauliche
Verhältniß, das Anton zwiſchen dieſen beiden Herren bisher ſo
ſehr angeſprochen hatte, ſchien die Schwelle dieſes Cabinets nicht
überſchritten zu haben denn Herr van der Nyn lag wieder ſo
ſteif und kalt und hochmüthig und mit dem gleichen hämiſchen Lä
cheln, wie wir ihn ſchon einmal geſehen haben, auf ſeiner Cau-
ſeuſe, rauchte ſeine Thonpfeife und ſchlürfte ſeinen Grog, und
Capitain Hendrick ſtand vor ihm in einer keineswegs vortrauli-
chen Stellung, ſondern mehr wie ein Diener vor ſeinem Herrn.

„Nun, mein lieber Capitain,“ ſagte Herr van der Nyn und
gähnte, „die Komödie fängt an, mich zu langweilen. Wir müſſen
mit dem Tölpel ein Ende machen. Was meinen Sie, iſt der
Burſche reif? Können wir's wagen

„IJch denke wir können's“, erwiderte der Capitain. „Der
dumme Deutſche iſt außer ſich über die Ehre, die wir ihm ange-
than, und die Wohlthätigkeitskomödie mit dem alten Schnaps-
lumpen, dem Willem, hat ihn vollends ſo mürbe gemacht, daß er,
glaube ich, ſtehlen würde, wenn Sie es ihm heißen wollten, und
er würde es für eine moraliſche Handlung halten. Ha, ha, ha!
Jch glaube, das würde er.“

„Mir deucht, mein Lieber,“ fuhr Herr van der Nyn fort,
„die Farce mit dem Willem hätten Sie mir erſparen können. Der
deutſche Tölpel koſtet mich ohnedies ſchon ein ſchönes Stück Geld,
und ich mag es nicht noch an ein ſolches Aas wegwerfen, wie dieſer
Willeut iſt.“

„Nein, nein, Mynheer, das war nothwendig. Die ſchöne
Holländerin Gott verdamme ſie hat dem Burſchen Etwas
in die Ohren geflüſtert, das mir nicht gefallen hat, und da habe
ich den dummen Teufel an ſeinem Herzen faſſen müſſen, daß er
keinen Verdacht ſchöpfe. Mynheer, ich war in Deutſchland und
kenne das. Volk. Wenn man einen ſolchen Deutſchen an ſeinem
Herzen packt, ſo kann man Mauern mit ihm einrennen. Zudem
war der Spaß die paar Gulden werth, die ich dem Willem zuge
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Was dieſe Herren thatſächlich bezwecken, geht demnach noch
über dasjenige hinaus, was man bisher dem vorgeſchrittenen Li
beralismus zum Vorwurf machte. Nicht nur die Religion ſoll
überhaupt aus der Volksſchule verdrängt werden ſondern ſie
wollen die Schule auch dazu mißbrauchen, eine Religion in ihrem
Sinne zu fördern, um damit das Chriſtenthum überhaupt zu be
ſeitigen.

Wir ſind neugierig, wie ſich die vorgeſchrittenen Liberalen zu
dem Programm der „ekirchlichen Volkspartei ſtellen werden. Je
denfalls beweiſt die Kundgebung, daß diejenigen nicht Unrecht ge
habt haben, welche auf das Ziel hinweiſen, auf welches der vorge
ſchrittene Liberalismus bei der Volksſchule hinſteuert, nämlich auf
die vollſtändige Entchriſtlichung derſelben.

Die Wähler werden gut thun, bei ihrer Stimmabgabe vor
Allem die Möglichkeit ſolcher Gefahren nicht außer Acht zu lafſen,
ſondern die Wahlmänner und Abgeordneten in Bezug auf ihre
Stellung gerade zu dieſen Fragen zu prüfen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die „ProvinzialCorreſp.“ widmet heute der neuen, vom Ge

heimrath Dr. Hahn herausgegebenen Schrift „Zwanzig Jahre“
und ſpeziell dem darin enthaltenen Paſſus über die Bismarck
ſche Steuerreform eine Betrachtung. Die Rede, welche der
Abg. v. Bennigſen bei Gelegenheit der Beurlaubung des Kanzlers
im Jahre 1877 hielt, giebt ihr Veranlaſſung, daran zu erinnern,
daß von dem Fürſten Bismarck „bereits Jahre zuvor“ die „Auf-
bringung des Staatsbedarfs durch indirecte Steuern als ſein
Jdeal“ bezeichnet und dabei auf die ſteuerliche Ausgiebigkeit des
Tabak hingewieſen worden war, ohne daß dieſes Bekenntniß den

Führer der nationalliberalen Partei daran verhindert hätte, den
Kanzler des unerſchütterten Vertrauens ſeiner Partei zu verſichern.
„Man war (wie der Verfaſſer treffend bemerkt) damals weit da
von entfernt, ſeine Autorität nur in auswärtigen völkerrechtlichen
Dingen anzuerkennen, freudig geſtand man vielmehr zu, daß
auch die innere Entwickelung der Dinge ihm vornehmlich zu
danken war.“ Auch als im Sommer deſſelben Jahres die Um
riſſe der beabſichtigten Reformpläne deutlicher hervortraten, durfte
der Kanzler auf die Unterſtützung der nationalliberalen Partei
rechnen.

Unter Bezugnahme auf die wenig ſpäter erfolgte Bildung
der „volks wirthſchaftlichen Vereinigung“ und die „dankbare An
nahme“, welche des Finanzminiſters Hobrecht in Sachen der ſog.
konſtitutionellen Bürgſchaften gegebene Erklärung über die Ver
wendung der ReichsMehr Einnahmen gefunden hatten, fährt der
Verfaſſer, wie folgt, fort:

„Wie hätte nach dieſen Vorgängen der Kanzler ſich nicht ſeitens
der Reichstagsmehrheit und namentlich auch ſeitens aller Derjeni-
gen, welche mit ihm bisher an dem Ausbau und der ſelbſtſtändigen
Befeſtigung des nationalen Gemeinweſens gearbeitet haben, eines
bereitwilligen Entgegenkommens für die Löſung der wirthſchaftlichen
Reformaufgaben, zunächſt mindeſtens für denjenigen wichtigen Theil
ſeiner Pläne verſichert halten ſollen, welchen er ſeit Jahren unter
am wachſender Zuſtimmung entwickelt und vorbereitet hatte.“

„Auf die vorſtehend erwähnten Abſchnitte der vorliegenden
Schrift beſonders hinzuweiſen, liegt heute“, ſo fährt die Provinzial
Correſpondenz fort, „beſonders nahe. Gefällt man ſich doch vielfach

darin, die wirthſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers wie Ausgebur-
ten einer plötzlichen, unmotivirten Sinnesänderung zu behandeln,

worfen. Jm Uebrigen mag der alte Lump in ſeinem Loche krepiren,
wenn er's nicht ſchon iſt.“

„Sie ſind ſchlau, mein lieber Capitain,“ lachte Herr van
der Nyn und ſchlürfte mit Behagen ſeinen Grog. „Es war ein
prächtiger Spaß und Sie haben den Burſchen ganz richtig beur
theilt; ich glaube ſelbſt, er iſt jetzt mürbe. Wie aber, wenn es
dennoch fehl ſchlägt? Wenn er unſere Abſicht durchſchaut? Denn
bei aller Dummheit iſt der Junge doch nicht ſo dumm, als ich
wünſchen möchte. Wenn es fehl ſchlägt, wie dann? Jch darf mich
nicht kompromittiren, mein Lieber!“

„Pah! Es kann unmöglich fehlſchlagen,“ erwiderte der Ca
pitain mit großem Selbſtvertrauen. „Wenn er ſich weigert,
ſo werden wir drohen, ſtatt zu bitten. Da er die Uhr und den
Ring genommen, ha, ha, der Schlaukopf, in dieſe Falle zu
gehen, ſo haben wir ihn feſt. O, er entwiſcht uns nicht.“

„Jch fange an, Achtung vor Jhnen zu bekommen, mein
werther Herr Capitain, wahrhaftig, Sie ſetzen mich in Erſtaunen.
Und ſo glaube ich denn ſelbſt, daß es gehen wird. Heute noch
wollen wir es verſuchen.“

Ein reich gallonirter Bediente erſchien unter Thüre und
meldete:

„Herr Anton Gruber wünſcht die Ehre zu haben, in dringen-
der Angelegenheit.“

„Lupus in fabula“, lachte Herr van der Nyn mit einem
Blick des Einverſtändniſſes auf Herrn Hendrick. „Herr Gruber
iſt willkommen.“

„He, Klaas!“ rief er dem abtretenden Bedienten nach.
„Noch ein Wort. Du rufſt Deine Kameraden zuſammen und
ihr wartet im Vorzimmer auf meine weiteren Befehle. Ver
ſtanden

„Ja, Mynheer,“ ſagte der Bediente und entfernte ſich.
„Es iſt für alle Fälle,“ beme kte Herr van der Nyn, „und

jetzt wollen wir die Bärenjagd beginnen.“
Jm nächſten Augenblicke trat Anton in das Zimmer.ten Auger r. Herrvan der Nyn eilte mit einem Ausrufe der Freude auf ihn zu und

bewillkommte ihn mit herzlichem Händeſchütteln. Herr van der
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Freiheit r derſelbe unbeſchad nfluß auf den Sta en kirch ein Britiſches O Sagen nach Engl eneral Wol- du igsfamilie in ei agdeb. Ztg.“ dieſelber t der S at dahin gel Aliſon i ecupations gland zurückk x rch ſie fr e ine Verbind g.“ ſchreibt, di und zwar
r Ageie laatehoheit ihr die tend Aliſon in E nscorps von 8000 ehren, während weit abli üher feſtgehalt ung gebracht ibt, diefüle; na Verpflichtung, di gewähre; r die volle Corps gypten verbleibt und ein ei Mann unter G eit abliegt. Es gehaltenen politiſchen T t, welche von d betreffend
h tlich di en irche aus die von i rps von 10000 nd ein eingeb eneral daß i war das eigenſte radition n den bureaus

r nfeſſionellen Schul oder W wir Die Traue nter Engliſchen Offizi armerie- Kronpri 858 tie Herzogin Maria i önig Marimiſi t erſtreben
ykatholiſ ütze; endlich d en gegebene Ge gingen berei portdampfer „Ci ffizieren ronprinzen beider Sicili o aria in Baier ilians IIwaltung zu M che Kirche wede aß er aus Rü e Ge- ereits am S ity of Paris“ gebildet nichtun r Sicilien ihre H da atern dem d e mit weibl

liſchen Kirch rege a welche der Geſetgebun ückficht auf Alerandrien ab onnabend Abend is“ und „Calabria“ ein g des bourboniſchen Kö Hand reichte noch re Erlaabhängigkeit zur Folge haben Tr eine Soblan sein Ver. Erxpeditio um einen Theil von Portsmouth nige Zeit ein Vertret n Königreiches in Südi nach der Ver ß vo
Kirche eng wie überhaupt zu üſſe. Zur Erreichu er dange. beid nscorps nach Engl der Truppen des E nach geſichts drohender eter deſſelben beglaubi üditalien iſt hi für das
daß auf d ten wir es als eine de Erfüllung der Buf ſolcher Un C en Schiffe wird and zurückzuführen. Ei gyptiſchen ſeiner Akkrediti er diplomatiſcher W zubigt geweſen und hier Ausdruck
das lirchliche Grunde ihres Vekenn wichtigſten Auf ſion unſerer avallerie ſowie di Mann an Bord nehn Ein jedes der räuberi editive erſucht wor eiterungen u v i
geſtärkt P Geteinſchaſtsbewußt ei den ihr 3 ſelben, zuerſt eingeſchif garderegiment Die Garde auch di eſchlecht“ von S etzt tritt mit d nahmeKirche zu der re Hinſichtlich des Be auf alle Weiſ ugehörigen ifft werden. er werden wahrſcheinli ch die ſpaniſchb von Saveyen direkt die hi dem „kron weſens

e Alle Weiſe belebt rſcheinlich der j ourboniſche Dynaſti direkt die hieſige i nen J Wirtmit latholiſch römiſchkatholiſchen ich der ev „und jungen Verlobt niſche Dynaſtie in Verbi eſige, indirek irthen
und ſtaatli S auf dem ärt die Verſammlu angeliſchen Schwägerin en, die verwittwete Pri erbindung; die M en des Publi
können da en Lebens zwar n neutralen Bod ng, daß wir ni und Couſine der frü e Prinzeſſin A utterw war gemein u en des ien. D Couſine der früheren Königi dalbert, iſt di noch mer än ne d en r henen Amt Wer de We Feich. ſches e Dt v nan n ne n Tp le
eine et tiefer werdende ehlbaren r geruht: Sr goni Se Mafeſtä September. nug wird das au er Mitgift der künfti z reichspolitiauch n r welche dte ſerg trauen das wir Herzo r. Königlichen getr der König hab Königreich Gri f Verlangen des Fü igen Herzogin von Ge, der Cav
welche Meſſe reifen können d re Roms nick v wir zoglich ten Sachſen, den S dem Prinzen Friede lepgnäbigſt König Ludwi riechenland vor etw ürſten Bismarck v die er
ung zugefü irche noch jüngſ die Verungliw ytbietet, miſſar r r Staats chwarzen AdlerOrd rich Auguſt te 0 wigs J. zurück e a zwei Jahren n demgt hat h jüngſt der ev limpfungen r Merſch zu L atsrath und Regi Orden, dem G r nde Rolle ſpielen j gezahlte Darl an die E Tempelh

Als erſter B als eine Anm angeliſchen Trau- ter Klaſſe, ſowi zu Luxemburg den Köni egier ungsEiſenb roßher Pri pielen; jene S ehn vermuthlich ei rbenz F K 3 Summe fi hlich eine b Sturz mwar das Th erathungsgegenſtand aßung zurückw zrau, zu Deſſau d ie dem Herzoglich Königlichen oeg Deren Kom- nzen Adalbert von Bai fiel der Lini edeuema: „Verſöhnu genſtand der heuti eiſen.“ und en Königlichen K anhaltiſchen Obe Orden zwei- hohen R aiern zu inie des verſtor daß er da
ſcher Zuſa „Verſöhnung u igen Tagesord nd dem Ober Regi en KronenOrde n OberBaur w7 ange entſ zu und hat di s verſtorbenemmenhang, ihre ki g und Rechtferti agesordnung tritt in de Regierungs R Orden dritter K ath Vogt prechende Vermi ieſelbe in eine i 3 durch dVorträge hierü ang, ihre kirchli igung, ihr t in den Ruhe ath Berſch hie Klaſſe zu verlei Von d d mögensla eine ihre enge hierüber iche Bedeutung ange heologi Rath zu verlei eſtand den Cha e g. dem Verei ge verſetzt. m J verheilt
und Prof. Dr. Sck von dem Herrn Superi g“ angeſett. Die gidwig eihen; ſowie den e rakter als Gehei einem Ueber en iſt die Bil! n der BerlinerDr. i erint ie Zudwig Theodor en Regierungs eimer Regie welcher eBildunge iner Gefä endenſchem n chmidt gehalten, bewegt ſich W teien Kreiſes Hamm nennen Vihue in h Ken dte Tag Weſt e ißbe P ß

um Schl n eologi- t Landrath des W u dieſem Zw ck an umfaſſe eins, WochMittel zur uß ſprach Prof. D en n y eſtdeutſchen Gefä wecke hat man di n ſoll, an ochenzur Erreichun Dr. Chriſtlieb ü Se. Maj. d i a W efängnißverei n die Ausdeh grregt Bis dalg der unkirchlich jeb über „zeitgemäße n j. der Kaiſer ließſi eſtdeutſchlands i ereins auf diejeni nung des N aen Maſſen.“ „zeitgemäße en Hofmarſchällen Vorträ ieß ſich heute Vormi nicht ands in Ausſicht iejenigen Theile N W v. Kleiſt
Die dem Wirkl. G orträge halten mittags zunächſt S angehören, namentlic genommen, wel ord nnd aW e e e e eötticher, d ärs des Jnner über die jüngſte Führer des Schiffe v. Seckendorff ierauf den wird die B ern und Pr nburz,ei zmim ine l s kom irt 1 welcher bek dem St eſprechung jener reußen. Al annovedes Miniſ urch Rheinland und n Staatsminiſter ſeine länge mandirt iſt ekanntlich zu rafvollzugsbe hung jener zahlrei 8 Zweck 4ſters über di nd Weſtfalen. Di r von di r geren Seereiſen worauf der Prinz Hei zum die Fürſor eamten häufi reichen Frage ebäude

von dem „Am ie Jnnungsf Die Auslaſſu ie perſönlich unternimmt rinz Heinrich zi orge für die g genug in der Pr ragen, welchedem tsblatte“ wi rage werden fol nungen Nachmi hen Meldungen n und nahm um ziehung des Lai entlaſſenen Str r Praxis aufſtoß ſondern
Jn München iedergegeben: olgendermaße chmittags empfing d iehrerer höherer Offici 11 Uhr ver Bezi aienelemente Strafgefangen P oßen miethet

ſtänden der enGladbach empfi n Redern und z pfing der Kaiſer d er Officiere ent er Beziehungen zwi es und die Vermi en, die Herantation. An ren ehe Dandeerke der Miniſter eine aus dem B nd zum Vortrage den G en Oberſt Kämmere 6 egen. Mitgliedern d zwiſchen den Fachmä ittlung und Erhalt berg geh

ſeiner La inführung obligatoriſchei daß der Hand igeſe te Depu eine Audienz. ünſter vor de rk, und ertheilte behi welches ſich d net. Dies dank ſonſtigen rge erwarten kö gatoriſcher Jnn dwerkerſtand trä Um 3 Uhr ſſen Abreiſe ehörden erfr er vollen Bill enswerthe Unter ungen
regierung das n könne, erwidert ungen eine V nur ſ träger der vereini hr hatte der nach England erfreut, verdient in wei illigung der ob nter
der obligatorj Wohl des Panewerter e der Miniſter, da erbeſſerung Ehre, d inigten argentiniſchen S neu ernannte Geſchä ſondern auch intell ent in weiteſten Krei Ktut erſten GefängnißZuſage u e Jnnungen n im Auge t die Reichs Als 9 em Kaiſer ſein Begl en Staaten Dr. Mi äfts- Geſtaltu itellectuell unterſtü iſen nicht allein ißp See von

bezügli aubigunagsſchrei iguel Cané di nung des St ſtützt zu w ein materiellebung on d h Weſt de e er gegenwärtig e bezüglich ertreter des auswä eglaubigungsſchreibe i ie Bed s Strafvollzuges iſt ei zu werden. D i getroffen
t fedoch kei Dr. Buf swärtigen A n zu überrei eutung bei ges iſt eine F ie rationellich auch mit origen Jahre die einen auf Grund d eine uſch beim Em mtes war der U reichen. uns noch bei Wei Frage, deren elleDer Einführ den freien Jnnun je herzhaft anzufaſſ der Geſetz. nahm der Kaiſer ei pfange deſſelben zu nterſtaatsſekretä Eine großechri Weitem nicht gen hohe ſociale BiSchwieri ührung von obli gen ſchon Vieles e ſen; es werde Rückt iſer eine Spazi zugegen. Demnächſ r anſtaltet von Mitgli chriſtliche V ug gewürdigt wi iſchof I

gkeiten igatoriſchen J s erreichen l ückkehr allei pazierfahrt und dinirte hi chſt unter n Mitglied olksVe gt wird. wn wie Raätgen gehe ſteünng n. Am Dienſtag dinirte hierauf Abend auf Tivoli ei ern der „Poſitiven rſammlun o derſel
e kerwe dgeee r S e e Wenn i wen t z. Abend hatte der Ka ſag der verenige geleitet r r r nhen We wltgde entgegenbringen, als auch Fürſt Der Pri auſe beigewohnt aiſer der Vor 8 gt. Eingeleitet d iche Zahl von Dan geſtern werdß der r ringen, und auch er wü ismarck d B rinz Wilhel Uhr eine Reihe reli urch Geſa amen und erden t
weiteren anert ſeinen oder ch er wünſche von H em ruder, dem Pri i m trat geſtern 5/ ti e Reihe religiö ung und Gebet, b Herren ſein

ion wiederhol redung gab Herr ieder finde. Dw i über Dresd is zum B von ſeinem Gei dner anlangt F a die, ſoweit ach
vorigen Jahre wei olt den Rath Herr v. Bötti Jm Kaiſers en nach Wie ahnhofe begleit eiſtes in der Reſi Freude über die H es die auswätionen zu e tet zu arbeiten, auf Grund des G icher der Franz Joſef fol n an, um, einer Ei et, ſeine mit ſo eſidenz und die Hof ie Hebung des chri war wird geſ
der Jnnunc ereinigen, beſonders fich zu lebenskräftige eſetzes vom nehmen. Von D gend, an den Jagden i Finladung des Beiſpi gutem Erfolge b Hoffnung ausdrü riſtlichen altkagen zuzuwenden auch dem Kaſſenweſ igen Organiſa- meinſa resden aus reiſt mi agden in Tirol thei eiſpiel Berlins i egonnene Werk wei rückten, daß d th

en die Thatigteit ſam, aus derſelben V iſt mit dem Prinz l theilzu- dieſem Si ins im ganzen L weitergedeih as Neiſſernach Wi en Veranlaſſu rinzen Wilhelm g em Sinne ſ zen Lande Nacha deihen und das hDie amtli ien. ſſung, auch der Köni )elm ge General S ſprachen die V hmung finden mö ſein PfarKönigs veröf iche Zeitung Jtalien Prinz Heinrich wi ig von Sachſen brar Superintendent Dr Vertreter der Provinz ge. In zum letzte d W welches i r en n des n zurhatehren z nächſten Sonntag von hi See n We Stolberz T r Waſt e t x
urch ein weit e eitpunkt des Wiederzuſ es Parlaments rlin ſtattete derſelb eines geſtrigen g von hier dem br or May), Rheinl Weſtfalen (Paſto iſt heute

kampf m eres Decret feſtgeſ iederzuſammentritts wi verweilte längere Zeit i e dem Prinzen Kar gen Aufenthaltes der rachten zwei Geiſtli jeinland (Prof. Chriſtli r Werth, wo er län auch offici 4 geſetzt werden. Damit iſt wird würdigkei g. e Zeit. im Zeu zen Karl einen Beſ er Vorſitzer Geiſtliche, darunter g riſtlieb). Auß a
ſich noch nicht ü fficiell eröffnet. Die R Damit iſt der W rdigkeiten in Augenſchei ghauſe, nahm verſchi eſuch ab, S tzende aller Jüngli er Paſtor v „Außer-
ich m t über ei ffnet. Die Rechte u iſt der Wahl v. Holl ugenſchein, erthei verſchiedene S taaten, Grü Jünglings Vereine i on Schlümbſich die Stim in gemeinſames V nd die Linke hab olleben im kronprinzlichen ertheilte dem Miniſt Sehens die A Grüße aus Amerik Pereine in d bar das Befi
ch die Stimmen, wel mes Vorgehen geeini aben dann um 6 onprinzlichen Palais ei Miniſterreſide e Anſprache rika. Von b en Vereinigtdie, mit der L velche auf die W geeinigt, doch um 6 Uhr wie alais eine Audi reſidenteu Erſ n der Bertreter eſonderer Wir gten beſagen

er L 4 zahl von Män mehren r wieder nach dem N udienz und b s rſtere beto reter von P irkung warVerſtändni age und den Bedürfniſ v dännern dri v Die „Provinzi em Neuen Palais zurü egab ſich j nte den Se von Pommern und Schleſi aren zur BeZerſtändniß für di edürfniſſen der Arbei ringen, H. der Pri „ProvinzialCorre alais zurück jetzt, wenn der Segen für die Provi Schleſien. D Beſſ
die Kammer mi ie auch in Jtali Arbeiter bek der Prinz Karl, deſſ orreſpondenz“ r n der Angehörige ei rovinzen. M ten iſt

r mitbringen. Ein düſ ien brennende Socialref annt, bereits wi rl, deſſen Befind nz“ meldet heute: Se. K nach Berlin überſiede ge einerchriſtlich Man könne dochgen. Ein düſteres Bild ocialreform in viederholt Ausf etnres ſich weſentli Se. K. Wegwei rſiedele, ihm, d ſtlichen Familie aus P Hotel B
e von der ſocialen L Vom Rei fahrten unterneh entlich gebeſſert, hat i gweiſer an die Har dem beſcheidenen Provinzi Pommern maNyn hatte wi n Aää ocialen Lage na deichskanzler hei men können hat im Gebiete der Hand geben, ihm ei S Provinzialen, ei n dock

wieder die M n chten von ſeine G zler heißt es i J terte er Großſtadt eine Stelle bezei einen gen Woc
vorgenommen aske der liebenswürdi n Gütern nach Berli jetzt, daß er erſt zu Wei dend wirkten die W dt einen Halt ezeichnen, die ihvürdigen Gemüthlichkei Berlin zurückkehre zu Weih der P ie Worte des zu geben geeignet ſei 4 S„Mein lieber, j Semüthlichkeit dem Si S ehren werde ommer beſcheid Paſtors M gnet ſei. Zün- dzun er 5 em Ste da elb 4 eiden, o tay aus Br 8 te Naſchon zu ſehen. Eben g Freund, welche Freude, Si wollen Si s Herz aus dem Leibe geſ ſelbſt die angeborene en ſei der Schleſier gemü eslau. Sei ſei, m
wahr, Capitain haben wir von Sie Sie mi digont geſtohle en e üthlichkeit ſei üthlich tyr, C ir v ſo fr ch bel ſtohlen hab eit Aen on Jhnen geſprochen! an Dukaten werth iſt Weil der m r Und warum e ſei den Schleſiern jüngſt Anfangs

„Ja, wahrhaftig, ſo iſ t wir ni iſt? Capitain, es iſ ime Ring eit Ka ght ver
mit lautem La 9, o iſt es, Freund Ar cht mehr davon, es iſt um toll zu wer g ein paar Kleine arief r 9 wer ſ 22 reen h hen tn er len u e en en mere Weh hranrnSje m ingen, g Anton, i Undijetzt zu e er Nicht J Paris, die S erlich er A ilden di
ſo ehe e Se e verzeihen, Herr van der N ges man a veben ſich aufs S h Arm Wih v ſr aſte 33 in an t dung m dieſe in de heben Cet dere liche Se
„aber ich haltedi alle,“ ſagte Anto in der dyn, daß ich Si rumpe t, er konnte nie opha. Anton war in ſeine Hüfte Befähigun erem oder kürzeren No vielmehr muß der und net Untdie Angel te Anton mit einiger ie ſchien es i te nicht zu Wort var förmlich über Auch ei g. und Würdigkei oviziat ſeir der Aufzunehmende nterſtü.und unverſchiebli gelegenheit, die mich hi ger Verlegenheit ihm ſelbſt kommen über- S h ein Moralitä igkeit zu ſo re leibliche tende 500lich.“ ich hierher fü legenheit, ſeine Beſorgni als habe er eine Lä und einen Augenbli Dieſer letztere itätszeugni ſo ſchwerem A und geiſtige 000

Und nun tr ührt, für wichti eſorgniſſe ſeien er eine Lächerlichkei genblick hervor etztere ſelbſt iß muß er dem Gi mte nachweiſe Maßug er mi t gnehmen, daß die Luſti ungegründet; eit begang or und jede ſt geht aus frei Hildenmeiſt eiſen, gab
vor, wegen des Ri mit treuherzi nen, daß die Luſtigkei und doch gl gangen und und die L jede der drei K s freier Wahl ſter vorlegen machinges, deſ ger Offenheit ſei an ſich hab uſtig eit der beiden Herr glaubte er wahrzu- iſt di e Haferbande Kompagnie Vahl der „St ken en.zunehmen, und ſ deſſen hoher Werth i ein Bedenken d yabe, was ihm ni en Herren et yrzu- die gewöhnli e) beſitzt eine n (die Mehl „Starken xel i jete acht hatte ſich i m nicht beha was Gezwu ſie nur ei öhnliche Bl einen eigen dehl die Korn- Ein
möge ihm erla prach ſchließlich die Bi ihm verbiete, ihn hatte ſich in ſeiner S gen wollte. Ei zwungenes Im eder kupfer ouſe, als beſ en. Jhre Unif angebliuben, den Ri e Bitte aus, Her ihn an Entrüſtu iner Seele entzü Ein Funke von Für jeder pferne Medaill beſouderes Abzei niformen igeblich
einem andern J ing zurückzugeb r van der Nyn ung gegen einen ſol ntzündet, und w on Ver kann 'e l abgeladenen Sack e, welche die Poli Abzeichen tragen anderer
Kleinigkeit minder koſtbaren An en, und möge ihn mi er doch, die Sache ni olchen Gedanken ankä enn er auch mit wird dir an Durchſchnitte ack erhält der „S izeipräfektur verlei dieſe 9leinig würde für i ndenken beglücken. Di mit aueführli iche nicht ruhe ankämpfte, ſo b dieſer verhältnißmä stagen 8—10 F „Starke“ 10 Centi iht. ieſe Na
ſeinem vereh c ür ihn, als 3 en. Die geri ſ ührlich darüb n zu laſſen u h o beſchloß erkauft. K nißmäßig hol Franken verdie ntimes, ſorten Freund eichen des Wohl ngſte u er zu ſchreiben nd ſeinem Pfl t er e genn Je Verdienſt oft mit Bruchſch allerdings Angenug ſein. Ant e und Gönner, ohnedi ohlwollens von u „Und nun zu unſerm G ha egevater unt ieſer berechtigten M ulden die „Stark ft mit Bruchſchäden u bevorſteer Veregenheik hatte ſeine Rede nedies ſchon wert W t Heſchäfte,“ ſagte uterſtüst. Jhre 9 e nopoliftung wehen e von ver I r eh

erlegenheit und ede unter eini hvoll es heut apitain mit den gte Herr van d avoyen; der J ekruten bezie werden ſie vo icht und er jurid
ziemlich leidlich etwelchem Stott nigen Merkmal i e zum Abſchluſſe bri en Augen. „Jch er Nyn an Guſt der Jargon dieſe ehen ſie meiſt aus on der Polizei den ſipu- zu Stand ern, doch i rkmalen jetzt beweiſen ki ſſe bringen „Jch denke, wir ſo if av Freitag's ſer ſchwerwiegenden P der Auver ſich
zlückwünſcht über ſei e gebracht, und mmerhin noch eiſen können, daß er und unſer Freu ſollen iſt Dader nicht a berante digut i So mdzu lei figur in „S chkeiten, wel ORednertale er ſein ihm bisher er hatte ſich innerl Freund iſt. aß er mein w nd Anton wird 17. e allzu leicht verſtändlich oll und Haben eri de ichniunt. Er wa ſelbſt ganz u b ich be u ahrer und aufrichti 17. Se Zwillingsb erſtan lich. en“ erinnern zeichniß t
als ſeine Freu r daher nicht wenig ü z unbekannt geweſe nd ſofort entwi ufrichtiger der O ptember zwei E rüder.] Jn übein ein nde, anſtatt i wenig überraſcht nes legung wickelte Herr r Ober-Juſti hrenmänner Oldenburg fei r deuin ein ſchallendes Gelä ihn gerührt in di t und verblüfft welch' ungeheure van der Nyn i brüder. Bei izrath Lehmann i der Geh. Ober-J feierten am ue Helächter aus in die Arme zu ſchließen, für ſein Haus re Vortheile d (yn in klarer D noch ei eide ſind in d un ihren 80. Geburts erJuſtizrath und u

„Ha, ha, ha!“ rief ausbrachen zu ſchließen, er als F unter gewiſſen Bedi er Abſchluß des Geſchä ar einer ſeltenen Rü er Juriſterei e urtstag als Zwilli lingen
Jungen geſehe )a!“ rief der Capitai als Hauptbedit ſſen Bedingunge es Geſchäftes ſieht man ſt en Rüſtigkeit u ergraut, beide er willings-gen geſehen? A apitain, „hat man je ei keinem L ingung die hervori gen haben müſſe, wor beide tets in Gemeinſ nd eines froh freuen fich aber ausgebro
denn nicht en e nton, Du j v man je einen ſo toll em Londoner C ervorhob daß ſſe, worunter ſind hinſichtlich i einſchaft ihre S en Gemüths. Bei ſtellwie unſchickli junger deutſcher Bär, ſi tollen eine C oncurrenten thei daß er das Geſchäft mi von der N )tlich ihrer körpe Spaziergän Beide ellung
ſchenk zurück ſchicklich es iſt er Bär ſieh J n Concurrenten“ theilen müſ eſchäft mit freundli atur ausgeſtatte rlichen Größe inge machen und Tzugeben? H ſt, Herrn van der P ſt Ou mit dem Fi en“, ſetzte er hi ſſe. „Denn ich ndlichen Weſen attet, beide auch hi nverhältniſſe gleichmäßi ruppen

„Eine wah 4 Ha, ha, ha!“ er Nyn ſein Ge j1 n Finger. Ja, j r hinzu und drohte 2 ich habe anger amtliche ha gleich ausgezeick hinſichtlich eines fri mäßigNyn, und faß re Beleidigun f junger Freund hie „Ja, ja, wir ſind nicht lnton lächelnd dienten Ruheſ r Thätigkeit einen zeichnet und genieße friedlichen, j r
faßte Anto gung, auf Ehre,“ l der id hier glauben mo gar ſo blind, als unſ 4 heſtand. n heiteren Leb ießen jetzt nach etzungweklig unter f iton ſcherzend am Ar lachte Herr van der wackere Herr Maier i mochte und wiſſ als unſer (Ein gewiſſer ensabend im wohlver chenmäcortwät am Arme und ſchi van der o S daier in L viſſen recht wo Ztg. brachte i ſſer Menſch ohlver eigenmäcyrendem Gelächter. e ugeeee ihn ein ſpondenz mit ihm zu perten haben nd die h er x ig, Mnene Merart tie feier rtareget Die „Leipz be

arer, Sie! J Lorre- n Conſtanze“ art, hat fich Erklärung Ei h S ergeF hiermit feierli zu einem O erdreiſtet, mein Drai in gewiſſer ge a(Fortſetzung folgt.) t un Velt gen riefen Ein en eher r
Räuſchchen.“ vor. Chriſto iff in meine Rech eſtire eBretzner Wer ar Däh e e rietheneute noch einen iſſe in Pari

zie
Laſſagng

Mich wollen Sien Sie krä inken, mich, dem Sie es förmlich angethgethan,



von hier
nilie be
n zurück-

ünſter,
Bismarck

Sabu-
tersburg
dort nach

ag Nach
ben iſt in

v. Sabu-

r P r i N

as von
dieſelbe
eibt, die

von den

möglichſt

ians II,
amaligen
der Ver
iſt hier

erſt an-
icknahme

„kronen-

indirekt

e Mutter
t, iſt die
on Spa-
hspoliti
von Ge-
don dem
ie Erben
e bedeu-
torbenen
ne ihrem

nißbe-
ereins,
angeregt
8 Nord-
ord nnd
en noch
denburz,

l8 Zweck

n, welche
ufſtoßen,

Heran-
rhaltung

ſonſtigen

e Unter-
fängniß-
rateriell,
ationelle
e ſociale
gt wird.

ng, ver-
geſtern

Herren
urz nach

auswär
iſtlichen

daß das
ind das
öge. Jn
Sachſen

r Hilde
Werth),
Außer-

ümbach,

einigten

z waren
t. Der
ine doch

ommern
n, einen
die ihm

Zün-
Sei

Aber

gſt ver
v

de la
peichern.

ehmende
geiſtige

hweiſen,
orlegen.
tarken“

Korn-
iformen

tragen
verleiht.
mes, ſo
lerdings

u. ſ w.
icht und
Polizei

gne und
welche

innern,

en am
th und
villings-
fich aber

Beide
en und
chmäßig
edlichen,
zt nach
pohlver-

„Leipz.
gewiſſer
jelmont
roteſtire
und be
iſſer des
gewiſſen

angen in Folge des vielgenannten Proklamas über die Miſchehen.
Was auch die ultramontanen Blätter ſagen möchten, die Thatſache

ließe ſich nicht aus der Welt ſchaffen, daß der evangeliſchen Kirche

eine Schmach widerfahren. Wohl habe das Ereigniß den Gegnern
am meiſten geſchadet, aber es ſei doch eine Mahnung an das evan
geliſche Volk, zuſammenzuhalten, damit derartige Angriffe auf
ſeine Kirche ſich fürder nicht wiederholen könnten, gleichviel ob der
Gegner römiſches oder ſemitiſches Blut in ſich habe.

Der deutſche Verein zur Hebung der öffent-
lichen Sittlichkeit hielt am Dienstag Abend unter Vorſitz
des Schriftſtellers O. v. Leixner im Bürgerſaale des Rathhauſes
eine Verſammlung ab, in welcher ſpeziell das Programm für die
nächſt zu entwickelnde Thätigkeit des Vereins zur Berathung und
Annahme gelangte. Nach Punkt 1 ſoll ein Theil der Vereins
thätigkeit der Sorge für die in die Großſtädte ziehenden weiblichen
Dienſtboten und ſonſtige weibliche Arbeitsſuchende gewidmet ſein,
und zwar ſtellt ſich der Verein die Aufgabe a. Warnungen in die
betreffenden Kreiſe zu tragen, b. die Etablirung von Auskunfts
hureaus, verbunden mit Logirhäuſern für zuziehende Mädchen zu
erſtreben. 2) „Beſeitigung der Mißſtände, welche ſich in Lokalen
mit weiblicher Bedienung zeigen“. Hier erſtrebt der Verein den
Ertaß von Vorſchriften, welche die Verantwortlichkeit der Wirthe
für das ſittliche Wohl der weiblichen Angeſtellten ſchärfer zum
Ausdruck bringen. Frau Lina Morgenſtern wies hierbei auf die
dringend wünſchenswerthe Abſtellung des Trinkgelderun-
weſens in Deutſchland hin; vermöge dieſes Unweſens ſei vielen
Wirthen die Ausbeutung ihres Bedienungsperſonals auf Koſten
des Publikums leider nur zu ſehr erleichtert. Außerdem gelangten
noch mehrere Paragraphen, welche ſich gegen die Verführung zur
Unſittlichkeit wandten, zur Annahme.

Der kommandirende General des Garde-Corps, General
der Cavallerie Graf Braudenburg, iſt von der Verletzung,
die er ſich bei Beſichtigung der Cavallerie-Brigaden auf dem
Tempelhofer Felde am Tage vor der großen Herbſtparade durch
Sturz mit dem Pferde zugezogen, jetzt ſoweit wieder hergeſtellt,
daß er das Bett verlaſſen und Gehverſuche anſtellen konnte. Die
durch den Sturz zerriſſenen Sehnen des Oberſchenkels ſind wieder
verheilt, es iſt aber noch eine merkliche Schwäche in dem betref-
fenden Bein zurückgeblieben. Die den General behandelnden
Aerzte hoffen, daß es demſelben möglich ſein wird, in einigen
Wochen die Geſchäfte des GardeCorps wieder zu übernehmen.

Bis dahin wird der General durch den General-Lieutenant
v. Kleiſt vertreten, nachdem der im Dienſte ältere General Lieute
nant Bronſart v. Schellendorf bereits zur Uebernahme der Ge
ſchäfte als Chef des Generalſtabes des X. ArmeeCorps nach
Temgpe abgereiſt iſt. Bis jetzt gab es in Berlin kein eigenes

ebäude für den kommandirenden General des Garde-Corps,
ſondern der Fiskus hatte für dieſen ſtets eine Dienſtwohnung ge-
miethet. Nach dem Rücktritt des Prinzen Auguſt von Württem-
berg geht nun der Fiscus damit um, ein Haus für das General
commando zu erwerben, welches allen RepräſentationsAnforde
rungen Genüge leiſtet.

S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommdt. Kapt. zur
See von Kall, iſt am 17. Auguſt c. auf der Rhede von Lagos ein
getroffen und am 24. deſſ. M. wieder in See gegangen.

Breslau, 25. September. Am 26. d. M. trifft der
Biſchof Dr. Joſef Hubert Reinkens, aus Oberſchleſien kommend,
wo derſelbe in einigen Städten das Sacrament der Firmung ge-
ſpendet hat, hier ein. Vertreter der altkatholiſchen Gemeinde
werden denſelben auf dem Centralbahnhofe empfangen und nach
ſeiner Wohnung geleiten.

Neiſſe, 26. September. Dem „Schleſ. Morgenbl.“
wird geſchrieben: Vom 1. October ab übernimmt der hieſige
altkatholiſche Pfarrer Jentſch die Redaction der „Liberalen
Neiſſer Zeitung,“ und zwar zunächſt auf ein halbes Jahr. Auf
ſein Pfarramt hat er freiwillig verzichtet; er hält am 15. Oct.
zum letzten Male Gottesdienſt.

Bonn, 25. September. Prinz Victor Napoleon
iſt heute hier eingetroffen und im Grand Hotel Royal abgeſtiegen,
wo er längere Zeit zu verweilen gedenkt.

Bonn, 24. September. Die neueſten Nachrichten über
das Befinden des Feldmarſchalls Herwarth v. Bittenfeld
beſagen, daß in dem Befinden des Kranken eine kleine Wendung
zur Beſſerung, namentlich eine Zunahme der Kräftigung eingetre
ten iſt. Wenn auch der Marſchall noch einige Zeit im Luzerner
Hotel Beau Rivage bettlägerig wird verweilen müſſen, ſo hofft
man doch den Rücktransport des Kranken in die Heimath in eini-
gen Wochen bewirken zu können.

Das franzöſiſche Conſulat in Stuttgart erklärt
die Nachricht, daß der bei ihm functionirende Kanzler abberufen
ſei, für irrig. Derſelbe befinde ſich lediglich auf Urlaub und werde
Anfangs October ſein Amt wieder antreten.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wien, 27. September. Einekaiſer-

liche Verordnung vom 26. d. M. ermächtigt die Regierung zur
Unterſtützung der hilfsbedürftigen Bevölkerung Tirols bis zu
500000 Fl. und derjenigen Kärntens bis zu 200000 Fl., nach
re des wirklichen Bedarfs aus Staatsmitteln flüſſig zu
machen.

Ein Privattelegramm eines hieſigen Blattes meldete geſtern
angebliche Kämpfe zwiſchen Albaneſen und Montenegrinern. Von
anderer Seite liegen bis heute keinerlei Mittheilungen vor, welche
dieſe Nachricht oder auch nur ähnliche Vorgänge beſtätigen.

An der tſchechiſchen Prager Univerſität werden im
bevorſtehenden Studienjahre 40 Lehrkräfte wirken, und zwar an

der juridiſchen Fecultät 12, an der philoſophiſchen 28; es befin-
den ſich darunter 18 ordentliche, 12 außerordentliche Profeſ
und 10 Privatdocenten. Bemerkenswerth erſcheint, daß das Ber
zeichniß der Collegien an der tſchechiſchen Univerſität kein Collegium
über deutſche Sprachwiſſenſchaft und Literatur enthält.
Unter den unzufriedenen herzegowiniſchen Flücht-

lingen im montenegriniſchen Diſtricte Nikſchitz ſind Unruhen
ausgebrochen, un die montenegriniſche Regierung hat zur Her
ſtellung der Ruhe und zur Bewachung der Feſtung Nikſchitz
Truppen aus Grabow dorthin abgeſendet.

Frankreich. Die Nachricht von der disziplinariſchen Ver
ſetzung des Generals Berge in Jndisponibilität wegen
eigenmächtiger Nichtbeachtung der Jnſtruktionen des Kriegsmini-
ſters wurde am 26. d. offiziös dementirt. Die dem General
Berge abverlangten Aufklärungen wurden vom Kriegsminiſter
genügend befunden.

Jeromiſten und Partiſane des Prinzen Victor ge
riethen geſtern in einer bonapartiſtiſchen Parteiverſammlung
in Paris ſcharf an einander. In der entſtandenen blutigen
Schlägerei blieben die Letzteren Sieger. Die Mannen Paul de
Laſſagnacs trieben ihre jeromiſtiſchen Gegner zum Saale hinaus.

Paris, 26. September. Die Wiedereröffnung der
Kammern iſt nicht auf den 10. October, ſondern erſt auf den
6. November in Ausſicht genommen.

Die Kaiſerin Eugenie kam heute durch Paris und wird
drei Tage im Schloſſe Mouchy verweilen.

Rußland. Petersburg, 26. September. Die Geſetz
ſammlung veröffentlicht das neue vom Kaiſer beſtätigte temporäre
Reglement betreffend die Preſſe. Nach demſelben ſind die Re
daktionen von Zeitungen, die mindeſtens einmal wöchentlich er
ſcheinen, nach erhaltener dritter Verwarnung und nach Ablauf der
damit verbundenen Siſtirungzsfriſt verpflichtet, jede Nummer am
Vorabend des Erſcheinungstags der Cenſur zur Durchſicht zuzu-
ſtellen, den Cenſoren aber iſt freigeſtellt, die gedachte Nummer
ohne gerichtliche Belangung des Redakteurs nöthigenfalls zu
unterdrücken. Die Redakteure der ohne Präventiveenſur erſchei
nenden Zeitſchriften ſind verpflichtet, auf Verlangen des Miniſters
des Jnnern den Namen und Stand der Verfaſſer der Artikel mit-
zutheilen. Die Entſcheidung über die vollſtändige oder zeitweilige
Unterdrückung jeder Zeitſchrift ſteht einem Comité zu, das aus
dem Miniſter des Jnnern, dem Unterrichtsminiſter, dem Juſtiz-
miniſter und dem Oberprokurator der heiligen Synode beſteht.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 28. September 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 160--174 feinſter bis 195
feuchte 140—155 .4.

Roggen 1000 Kilo 150--160 feuchter und ausgewachſener we-
ſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier- 175--185
extrafeine bis 190 Auswuchswaare 100--120

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
Hafer 1000 Kilo 132--142
Hülſenſrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute Waare 215--225

abfallende Sorten weſentlich billiger Linſen 50 Kilo bis 23
Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kilo grauer 20 blauer feinſter bis 24 .4.
Stärke 50 Kilo 21,50 -4 beſſer gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- 52,50 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 9-9,25
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hiefige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 7,50--7,75Kleie, Roggen 50 Kilo 5,50--5,75 Weizenſchaalen 4

Weizengrieskleie 5--5 W.
Oelkuchen 50 Kilo loco Termine 7,25——-7,40

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 28. Septbr. 1882.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderungen zu melden
und find alle Artikel wie zuletzt bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180 186 feinſter 189
195 mittlere Waare 160--179, geringere 120--158

Noggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150--156.4, feiner trockener
bis 160 alter über Notiz.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--156 beſſere 159
168 .4, feine und Chevalier 171--180 feuchte ausgewachſene
und beregnete 96 144

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96--102 alter fremder und
neuer 78--93

Vietsria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210--228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225
Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. September. Landweizen 180 190

Weißweizen 170--180 glatter engl. Weizen 160--170
Rauhweizen 160--166 Roggen 135--145 Chevalier-
gerſte 165--190 Landgerſte 150--165 Hafer 135
155 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 27. Sept. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,1 058, 00 W.
Rohzucker, Nachprodukte 88--92 24,00 27,30 Krv-
ſt allzucker I. 35,70 36,25 Kornzucker von 96 30,80
31,25 Kornzucker von 95 h 29,80 30,25 C. Tendenz un-
verändert. Gem. Raffinade 37,75-—38,,00 Gem. Melis l
37,00-—-37,25 Tendenz unverändert. Cichorienwurzeln pr.
100 kg 1414,50 Gedarrte Runkelrüben pr. 100 kg
Rapskuchen 100 kg 14,25--15,00 Rüböl 100 kg 62,50

Berlin, d. 27. Septbr. Weizen loco flau, Termine flau, ge-
künd. 10,000 Ctnr., Kündigungspreis 169,75 per 1000 Kilogr.
Loco 145--210 .4& nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez.
pr. dieſen Monat u. Sept. /Oct. 170.5--169,25 bez., Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 167,25--166 bez. Dec. Jan. 1883 166,75 bez.
April Mai 1883 172--171 .4 bez. Mai Juni 172 vez. Rog
gen loco flau, Termine flau, gekünd. 24,000 Etnr. Kündigunge-
preis 134,75 pr. 1005 &ilogr. bez. Loco 115--142 nach Qua-
lität bez. ruſſ. A bez. inländ. klammer 116--125 bez. gu-
ter 132 137 bez. feiner 135 140 ab Bahn u. Kahn bez.,
pr. dieſen Monat A& vez., Sept. Ocibr. 135,5--134134 25
bez., Oct. /Rov. 132,75 132 132,25* bez., Nov. Dec. 132,5 132

bez. Dec. Jan. 1883 bez. April Mai 134,5--134 bez.
Mai/ Juni A bez. Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 120--200 nach Quatrat gefordert.
Hafer loco feine Waare gefragt Termine niedriger, getünd. 20,000
Ctnr., Kündigungspreis 122,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 122--158

nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., Sept.
Oct. 122,5 nom. Oct. Nov. 121--120 bez. Nov Dec. 120

bez., April Mai 1883 122 bez. Mais loco unverändert,
gekünd. Ctur. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
165--170 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez.,
Sept. Oct. bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. A. bez.,
April Mai 1883 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-waare 164--210 nach Qualität bez., Futterwaare 150--163
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd.
Crnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-
terrübſjen bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat
bez. Rüböl, Termine matt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß
C bez., pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 60,4 vez., Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 59,7 bez., Dec. Jan. 1883 bez. März-
April bez. April Mai 60, I 60 bez. Leinbil pr. I00
Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spi-
ritus, Termine flau, gekünd. 120,000 Liter, Kündigungspreis 52,2

pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mir Faß
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. /Octbr. 52 5--51,9 52,1 bez.
Oct. Nov. 52,2--51,9 bez. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 1883 52
51,8 .4& bez. Jan. Febr. 52,I--51,9 bez. April Mai 53-53,3
53 bez. Mai Juni 4 bez., Juni Juli .4 bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 51,8

bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,50--27,00, Nr. 0 26,50--25,50, Nr. 0
und 1 25,00--24,00. Roggenmehl niedriger, getünd. 8300
Ctnr. Kündigungspreis 19,75 pr. 100 Kilogr. unverſt. incluſ.
Sack, pr. dieſen Monat 19,80--19,65 bez. Sept. Oct. 19,50
19,40 .4& bez. Oct. Nov. 19,30 19,15 bez., Nov. Dec. 18 95
18,80 bez. Dec. Jan. 4 bez. März, April 1883 4 bez.,
April Mai 18,95--18,75 bez.

Breslau, den 27. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 51,40 bez. Sept. /Oct 51,00 bez. April Mai 52,00 bez

Weizen pr. Sept. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Septbr.
Oct. 133,00 bez. Oct. Nov. 136,00 bez., April Mai 136,00 bez.

Rüböl pr. Sept. Oct. 59,00 bez. Oct. Novbr. 57,50 bez., April
Mai 58,50 bez. Wietter: Schön.

Stettin, d. 27. September. Weizen flau, loco 160,00
178,00, pr. Sept. Oct. 175,50 bez., Oct. Nov. 172,50 bez., April
Mai 173,00 bez. Roggen flau, loco 120,00--128.00, pr.
Sept. Oct. 131,50 bez. Oct. Novbr. 130,50 bez., April Mai 32 50
bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 273,50 bez. Rüböl unverändert,
100 Kilogr. pr. Septbr. /Octbr. 59,5) April Mai 59,70 bez.

Spiritus flau, loco 51,30 bez., Septbr. /Octbr. 51,30 bez.
Nov Dec. 51,00 bez. April Mai 52,40 bez.

Hamburg, d. 27. Sept. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine flau, pr. Septbr. Octbr. 164,00 Br. 163,00 G. April Mai
169,00 Br. 168.00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
flau, pr. Sept. Oct. 129,00 Br. 128,00 G., April Mai 129,00 Br.,
128,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl behauptet loco
pr. Octbr. 60,50. Spiritus ruhiger, pr. Sept. 44 Br.
Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec. 43* Br. April Mai 43 Br.
Wetter Schön.

Amſterdam d. 27. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert pr. Nov. März 261. Roggen loco niedri-
ger, auf Termine unverändert, pr. Oct. 156, März 162. Rüböl
loco 36, pr. Herbſt 36, Mai 36.

London, d. 27. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 52,600, Gerſte 9800, Hafer 83,500
Quarters. Sämmtliche Getreidearten flau. (Schlußbericht.) Weizen
52,560 Gerſte 9780, Hafer 83,460 Quarters. Weizen nominell,unverändert angekommener rother Wetzen zu 40 Käufer Hafer

Sh. billiger andere Artikel flau.
Liverposl, d. 27. September. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. (Schlußbericht.)
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1090 Bal-
len. ubig Middl. amerikaniſche September- Lieferung Octo
ber November- Lieferung 615/ März-April Lieferung 68 Mai
Juni Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 27. Septbr. Petroleum 100 kg loco
24 .4 v pr. dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg. Petroleum
matt. andard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd. pr. Sept. 7,50 Gd.,
pr. October November 7,60 Gd. Bremen. Des Bußtages we-
gen kein Petroleummarkt. Antwerpen (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf., pr. October 18*, bz.,
19 Bf. pr. October December I9 Bf., pr. December 19 bz, 197,
Bf. Weichend. NewYork 26. September; Petroleum in
NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 75,, Gd. rohes Petro-
leum 67/,, do. Pipe line Certificats D. 86 C.

Waſſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe ſchleuſe
bei Trotha) am 27. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt 6,48. am
28. September Morgens am neuen Unterhaupt 6,18 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. September. Am
Pegel 3,61 Meter über 0.

Waffſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. September 52 Cen-
timeter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 27. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in etwas günſtiger Geſammthaltung und entſprach in die-
ſer Beziehung den günſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt
und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Jm
Verlaufe des Verkehrs ergaben ſich mehrfache Schwankungen und
gegen Schluß war die Haltung als ſchwach zu bezeichnen. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich
meiſt gut behaupten bei ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten
Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 45/, für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Credit-
actien mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen
und Lombarden waren ziemlich feſt und ruhig; andere öſterreichiſche
Bahnen wenig verändert und ſtill Von den fremden Fonds ſind
öſterreichiſch- ungariſche Renten als ziemlich behauptet, ruſſiſche An
leihen als wenig verändert zu nennen; Türken feſter und lebhaf-
ter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in ziemlich
feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe und inlandiſche
Eiſenbahnprioritäten behauptet und wenig lebhaft. Bankactien
waren meiſt wenig verändert und ſehr ruhig; die ſpekulativen
Disconto-Commandit- Antheile, Deutſche und Darmſtädter Bank-
actien ſchwächer bei ruhigem Verkehr. Jnduſtriepapiere waren
ziemlich feſt aber ſtill; Montanwerthe ſchwächer, Laurahütte und
Dortmunder Union weichend. Jnländiſche Eiſenbahnactien meiſt
ziemlich behauptet; Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Süd
bahn zu ſchwankenden Courſen ziemlich belebt, erſtere erſcheinen
ſchließlich etwas niedriger, letztere etwas beſſer.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen
1,60 Oeſterreichiſche Creditactien 1 etwas bis I Ruſ
fiſche Noten 0,70--0.50. Disconto Commandit 0,70 Dort-
munder Union Laurahütte 35 4 Ungariſche
Goldrente o Italiener o Report; für Lombarden 0,20
9,30 III. Orientanleihe 0,13 Deport; 1880er Ruſſen wur-
den glatt prolongirt. Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr Schwach. Lombarden 250,50, Franzo-
ſen 692,07, Oeſterr Creditactien 550,00, Dortmunder Union St.-
Prioritäten 104,37, Lanrahütte 134,50, Darmſtädter Bank 159,12,
Deutſche Bank 153 00, Disconto 211,37, Wiener Bankverein 203,00,
Dortmund Enſchede Freiburger 105,00, Mainzer 102,12,
Marienburg 13,12, Rechte Oderuferbahn 186,00, Oberſchleſiſche
256,12, Galizier 137,37, Buſchtehrader Bahn 79,50, Rumänier
102,75, Oeſterr Papierrente 65.75, Oeſterr. Silberrente 66,12, Jta-
liener 89,37, Ruſſen alte 84, 0, Ruſſen neue 89,25, Ruſſen 1880er
70,25, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung. Goldrente 75,37, Ruſſi-
e Noten 203,25, Ruſſ. Orient II. 56,37, do. III. 56 25, Alte

ing.

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., 27. Septbr. Wie die „Elſaß-Lothrin-

giſche Ze tung“ meldet, iſt durch Miniſterialverfügung eine Kom-
miſſion zur Prüfung der Buch und Kaſſenführung der Tabaks-
manufaktur unter Leitung des Miniſterialraths v. Strenge einge-
ſetzt und Dr. Roller bis auf Weiteres von der Leitung der Ge
ſchäfte entbunden worden.

Wien, 27. September. Der König und die Königin von
Sachſen ſind mit Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preu-
ßen heute Vormittag hier eingetroffen nnd vom Kaiſer am Bahn-
hof empfangen worden. Der Empfang war ein ſehr herzlicher,
der Kaiſer küßte der Königin die Hand und begrüßte den König
und den Prinzen Wilhelm von Preußen mit wiederholten Umarm-
ungen. Die Königin begab ſich alsbald nach ihrer Villa in Hacking,
von wo aus ſie morgen nach Mähren weiterreiſen wird. Der
König von Sachſen und Prinz Wilhelm von Preußen fuhren mit
dem Kaiſer nach Schönbrunn. Die Abfahrt von Schönbrunn zu
den bei Neuberg abzuhalteuden Jagden iſt auf heute Nachmittag
2 Uhr feſtgeſetzt.

Alexandrien, 27, September. Zwei Regimenter und eine
Kompagnie Jngenieure haben Ordre erhalten, ſich zum Rückmarſch

nach Jndien bereit zu halten.
Kuiro, 27. September. Am nächſten Sonnabend wird vor

dem Palais Abdin, wo der Khedive Stellung nehmen wird, eine
Truppenrevue über 20,000 Mann ſtattfinden. Dieſelbe wird ſich
auf das Defiliren der Truppen beſchränken, da das Terrain zum
Manödvriren nicht ausreichend iſt. Was die Zahl der Truppen
angeht, welche in Egypten bleiben ſollen, ſo ſind Malet und Wol-
ſeley der Anſicht, daß 10,000 Mann genügen werden um die
Ordnung bis zur Wiederherſtellung normaler Zuſtände auf-
recht zu erhalten. Vorausſichtlich wird dieſe Truppenzahl in Ezyp-
ten bleiben.
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Bekanntmachung.In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern ing. Berichtigung der ſtädti-

ſchen Miethsſteuer-Kataſter wieder Formulare zur Eintragung der mit
1. October d. J. (Ates Quartal) eingetretenen Wohnungs und Miethsverän-
derungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether zu

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden
Die ausgefüllten Formu-

lare ſind vom 3. Tage des neuen Quartals ab zur Abholung bereit zu halten.

zahlen oder zu leiſten hat.
Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Halle a/S., den 21. September 1882. Der Magiſtra

mit 4

dem
i M

Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder
bei ſechsmonatlicher Kündigung

drei
eintäglicher Verfügung und

im Chequeverkehr.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

7

Bekanntmachung.
Bei der am 21. September er. ſtattgehabten Erſatzwahl eines Stad

ordneten für den aus der StadtverordnetenVerſammlung ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Herrn Maurermeiſter Friedrich iſt von der III. Abtheilung des
5. Bezirks der Maurermeiſter Friedrich auf die Zeit bis zum Schluſſe des
Jahres 1885 wiedergewählt.

Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann von jedem ſtimmfähigen Bür
ger innerhalb 10 Tagen nach dieſer Bekanntmachung bei dem Königl. Regie-
rungs- Präſidenten Herrn von Dieſt zu Merſeburg Beſchwerde erhoben

werden.

Halle a/S. d. 25. Septbr. 1882. Der Magiſtra

tver-

Grundwaſſers.

Den Herren Malern empfehle ich die patentirten

t Kühlewein Winther' hen
wetterfeſten Anſtrichf

dieſelben eignen ſich auch vorzüglich zur Abhaltung der Feuchtigkeit und des

ProbeBüchſen mit Gebrauchs Anweiſung verſende gegen Nachnahme.

ODachdegermeiſter in Magdeburg.

arben,

t.

Bekanntmachung.
Jm Monat Ortober, d. J. werden brennen:

die Volllaternen:
vom 1. bis 10. von 6*/, bis 10 Uhr Abends,
vom 11. bis 19. von 6 bis 10 Uhr Abends,
am 27. von 5,, bis 8 Uhr Abends,
am 28. von 5*/, bis 9 Uhr Abends und
vom 29. bis 31. von 5*/, bis 10 Uhr Abends;

2) die Halblaternen:
vom 1. bis 19. und
vom 29. bis 31. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

3) die Mondſcheinlaternen:
vom 20. bis 26. von 5*,, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 27. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts und
am 28. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

4) die Nachtlaternen:
vom 1. bis 15. von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens und
vom 16. bis 31. von 12 Uhr Nachts bis 5*/, Uhr Morgens.

Halle, den 21. Septbr. 1882. Der Magiſtrat.

Ken r die Provinz Sachſen u. das Herzogthum Anhalt.
Heute Freitag und Sonnabend ſtehen

e und kleine Landſchweine (halbengliſche
zum Verkauf im Gaſthof zur Goldenen Roſe ine

Halle aS. Friedrich Buch, Viehhändler, Alsleben a/S.
Ka S

Ludwig

Halle, Freitag den 6. October 1882
Abends 7 Uhr

Im Neuen Theater

Elter Concert
des

aus 60 Künstlern Trsten Ranges bestehenden
vormaligen Bilse' schen Orchesters

unter Leitung seines Dirigenten, des Königl. Musikdirector
und Professor Herrn

von Brenner.
Billets à I sind in der Musikalienhandlung von Hein-

rich Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
Kassenpreis à Billet 2.4.

Z. len zum Verkauf.
Eisleben, den 27. September 1882.Robert Herolcd.

Nächſten Sonnabend und Eine ältere gut fundirte
deutſche Feuer-Verſichernugs-Ge- die Maſchine näht und Kinder mit be

Tüchtiges älteres Hausmädchen,

Sonntag ſtellen wir einen großen
Transport der beſten und ſchwer
ſten hannöverſchen jährigen Woh-

Friedrich Vnseſfrorers,
Ge bauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei i in

ſellſchaft ſucht einen

und Um
fender
überwieſen.

n H. 7209.
r7 die Annoncen Expedition

n J. Barck Co., Halle,

Haupt
agenten für Halle a/S.

n Ein Stamm lan-

aufſichtigt,
ſucht durch

bei gutem Lohn ſofort ge

Major Krüger Wittenberg.

Gefällige Offerten während und zahlt die beſten PreiſeO uennolir,
6, im rothen Thurm,Markt Nr. 2

Getragene Kleidungsſtücke, ge
erſicherungen wird mit brauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft fort

Gold Silber und Papiergeld.
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Leipzigersörse v.27. September.
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Hypoth.-Capitalien
jeder Höhe auszuleihen durch

Ernst Haassengier.
Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr
in Halle Laurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
in Bad Nen-Ragoczi-

Niederlagsraumiſt zu v
miethen gr. Märkerſtr. 11

Laden Vermiethung.
Ein ſchöner großer Laden in der

PoſtStraße 13 iſt zum 1. October zu
vermiethen.

Ein zuverläſſiges, im Kochen und
Plätten erfahrenes Hausmädchen
wird zum ſofortigen Antritt bei hohem
Lohn geſucht.

Eisdorf bei Teutſchenthal.
Wilhelmine Renßner.

Höhnſtedt.Sonntag den 1. Oct. adet zum Tanz

vergnügen freundlichſt ein

Karl Heinicke.
Hohenthurm

Sonntag den 1. October ladet zum
Erntefeſt und Ball freundlichſt ein

W. Weber.
Burg be Polodurg.

Zum Erntedankfeſte Sonntag den
1. October Ball, wozu freundlichſt
einladet Th. Burckhardt.

Babnhofs-Restauration

Gröhbers.
Sonntag den 1. October ladet zum

Erntedankfeſt ein. Von Nachmittaz
4 Uhr an Ballmuſik. Hoffmann.

Entlaufen 2 Jagdhunde, braun und
ſilbergrau, u. jährig. Gegen Be

1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Halle.

lohnung abzugeben bei

Elbitz. Naundorf Berger
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Lokales.
Halle, den 28. September.

Muſikfreunden wird die Mittheilung willkommen ſein,

zaß ſich Herr Apel hat beſtimmen laſſen, die TrioKon-
erte auch in dieſem Winterhalbjahre fortzuſetzen. Tüchtige

Kräfte ſtehen ihm zur Seite. Wie bekannt, rechnet das
funſtſinnige Publikum dieſe Trio Konzerte längſt zu den edel-
en muſikaliſchen Genüſſen.

Der 36jährige Arbeiter Friedrich Roſche aus
ßeißen bei Halle, bei dem Getreidehändler H. Arndt hier
in Arbeit ſtehend, war am Mittwoch Vormittag auf einem
in Gange befindlichen Geſchirr ſeines Herrn ſtehend mit
Ordnen leerer Getreideſäcke beſchäftigt, als das Geſchirr auf
der Merſeburgerſtraße plötzlich derartig gegen den Rinnſtein
anprallte, daß der p. Roſche das Gleichgewicht verlor und
ſo unglücklich durch die Leitern des Wagens herabfiel, daß
die Räder ihm über das Genick und das linke Bein hinweg-
gingen. Die wenn auch nicht gerade lebensgefährlichen, ſo
doch immerhin ſchweren Verletzungen machten die Ueberführ-
ung des p. Roſche nach der chirurgiſchen Klinik dringend er-
forderlich.

Schwurgericht zu Halle a/S.
In der am 2. October d. J. beim Königl. Landgericht hier

ſelbſt beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen außer den
bereits mitgetheilten noch folgende Strafſachen zur Verhandlung:

Am 6. Oktober wider die unverehelichte Dienſtmagd Marie
Emilie Bertha Borgmann, aus Müllroſe bei Frankfurt a/O.
gebürtig, wegen Kindesmords.

Am 9. Oktober wider 1. den Steinſetzer Hermann Reiche
aus Landsberg, wegen ſchweren Landfriedensbruchs und 2.
wider den Bergmann Guſtav Kupfernagel aus Siebigerode,
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit.

Am 10. Oktober wider 1. den Handelsmann Auguſt
Pätz aus Löbnitz a/L. wegen wiſſentlichen Meineids, und 2.
wider die verehelichte Brunnenmacher Wilhelmine Schaaf, geb.
Dannenberg und den Fabrikarbeiter Karl Arndt aus Gie-
bichenſtein, wegen wiſſentlichen Meineids.

Am 11. Oktober wider den Fleiſchermeiſter und Obſt-
pächter Friedrich Wilhelm Grüneberg aus Nehlitz, wegen
Mordes.

Verhandlungen des Schöffengerichts II. zu Halle a. S.
am 20. September 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Zacke; Schöffen: Gutsbeſitzer
Eiſentraut aus Lettin und Gaſtwirth Bernsdorf aus Nietle-
ben; Amtsanwalt: Polizei-Secretär Schräpler; Gerichtsſchreiber:
Aktuarien Scharfe und Dölling.

Der Zimmermann Paul Heller, deſſen Ehefrau, Marie geb.
Hennersdorf und die Wittwe Jacob, Friederike geb. Schütz, ſämmt-
lich von hier, machten ſich eines gemeinſamen Felddiebſtahls in ſofern
ſchuldig, als ſie eines Nachts im Juni d. J. von einem Acker in
Giebichenſteiner Flur eine Partie auf demſelben lagernden abge
mähten Klee, dem Gutsbeſitzer Auguſt Banſe in Giebichenſtein ge-
hörig, entwendeten. Sie wurden jedoch durch den Feldhüter auf
friſcher That abgefaßt und zur Anzeige gebracht. Deßwegen erhält
jede der Angeklagten die mehr oder weniger vorbeſtraft find 14Doge Gefängniß. Der Fleiſchermeiſter Julius He ßlejr, die
Fleiſchergeſellen Ferdinand Flegel und Hermann Böhme, ſämmtlich
von hier, ſtehen unter Anklage der gemeinſamen vorſätzlichen Thier-
quälerei. Nach erfolgter Beweisaufnahme ſtellt es ſich jedoch heraus,
daß nur der Fleiſchermeiſter Heßler ſich eine ſolche Uebertretung hat
u Schulden kommen laſſen indem er am 31. Mai d. J. eine vonine beiden Geſellen transportirte Kuh, die wegen Mattigkeit nicht

recht vorwärts konnte, durch unmäßiges Schlagen mit einem hand-
feſten Stocke und Verdrehen des Schwanzes mißhandelte. Das zu
ſchauende Publikum war über dieſen Akt der Roheit ſo empört, daß
es die Sache zur Anzeige brachte. Heßler wird in eine Geldſtrafe
von 30 event. 6. Tage Haft verurtheilt. Der Amtsanwalt hatte
50 Geldbuße beantragt. Die beiden Fleiſchergeſellen wurden da-
egen freigeſprochen. Möchte doch das Publikum bei dergleichen
ohheiten nicht müßig zuſehen und ſolche Uebertretungen unnach-

ſichtlich zur Anzeige bringen, denn nur dadurch kann dem Unweſen
Freege werden. Die unverehelichte Thereſe Hennersdorf aus

iebichenſtein bereits vorbeſtraft, wird wegen Uebertretung im
Sinne des H 361 Nr. 6 und des S 362 mit 10 Tagen Gefängniß
und demnächſtiger Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde Arbeits
haus) beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
w Cröllwitz, 26. September. An Stelle des aus dem

Amte geſchiedenen Herrn Fehr iſt der Brückenpächter Herr

Beilage zu e. 228 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 29. September 1882.

Louis Winter zum Gemeindevorſteher hierſelbſt gewählt und
beſtätigt worden.

Bitterfeld, d. 27. Sept. Nicht geringes Aufſehen
macht in Stadt und Land die auf Anordnung des Ober-
Staatsanwalts kürzlich erfolgte Verhaftung des hieſigen Gerichts-
vollziehers Urban und deſſen bereits erfolgte Ueberſiedelung
nach Halle. Urkundenfälſchungen ſollen der Grund ſeiner Amts-
ſiſtirung ſein. Näheres wird die Unterſuchung bringen. Am
Sonntag hielt Herr Superintendent Faber aus Mansfeld, der ſich
um die hieſige, ſeit Penſionirung des Herrn Superintendent
Dr. Wilcke vacante Oberpfarrer- und Superintendentenſtelle
beworben, ſeine Probepredigt. Nach dem Geſange der Feſt
liturgie von Fr. Schneider durch den Männerchor der hieſigen
Cantorei unter Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Cantor
Müller, brachte der gemiſchte Chor deſſelben Vereins die
herrliche Motette von Engel: „Gott iſt die Liebe“ in ebenſo
exacter wie verſtändniß- und würdevoller Weiſe zum Vortrag.
Daſſelbe gilt von dem darauffolgenden SoloVortrage der
Arie aus dem Oratorium „Elias“ von Mend. Bartholdhy:
„Sei ſtille dem Herrn“, welche Frl. Gödel von hier in einer
gewiß der das Gotteshaus füllenden und andächtig lauſchenden
Gemeinde tief zu Herzen gehenden Weiſe vortrug. Die mit
Anknüpfung an die Gedanken: „Sei ſtille dem Herrn“ denn
„Gott iſt die Liebe“ und unter Zugrundelegung der Textes-
worte aus Jeſ. 55, 8 ff. „Meine Gedanken ſind nicht eure
Gedanken u. ſ. w.“ gehaltene, tief durchdachte und warm zum
Herzen gehende Predigt, ſowie die darauf folgende Katechi-
ſation mit einer Anzahl von Kindern aus den obern Klaſſen
der hieſigen Volksſchule gaben ein ſprechendes Zeugniß von
dem Talente des Predigers als Kanzelredner und Pädagog.

m Lützen, 20. September. Für die Leſer dieſes Blattes dürfte
eine kurze Beſchreibung der von Finnlands Volk der Stadt Lützen
gelegentlich der GuſtavAdolf- Jubelfeier gewidmeten ſelten koſtbaren
Fahne nicht ohne Jntereſſe ſein: Dieſelbe iſt mit größter Eleganz
aus weißer Seide gefertigt, in der Mitte findet ſich Finnlands Wappen
in Buntſtickerei, über demſelben in Goldſtickerei Guſtav Adolfs
Namenszug, von welchem ſich goldene Strahlen über das ganze
Banner verbreiten. Unter dem Wappen lieſt man, ebenfalls in Gold
geſtickt: „Finlandia gloriosi laboris olim consors“ („Finnland an
ruhmreicher Arbeit einſt betheiligt“), in den unteren Ecken die Jahres
zahlen 1632-1882. Das Banner hängt an fingerſtarken goldenen
Schnuren an der vergoldeten Fahnenſtange und hat mit dieſer ein
Gewicht von ca. 52 Kilogramm. Die ganze Arbeit iſt außerordent-
lich ſauber und mit reichem Koſtenaufwand ausgeführt. Bei Ueber-
reichung der Fahne auf dem Marktplatze verlas der Führer der
Deputation, Herr Falkman aus Helſingfors folgende Adreſſe

An die Obrigkeit der Stadt Lützen!
Die Erinnerung an die Schlacht bei Lützen am 6. November

1632 iſt Jedem theuer, dem die hohe Jdee der Religionsfreiheit
heilig iſt, beſonders aber den Völkern deren Vorväter unter den
Fahnen des großen Guſtav Adolf kämpften und an dem theuer er
kauften und ruhmreichen Siege Theil nahmen. Finnlands Volk darf
ſich zu der Anzahl dieſer Völker rechnen, finniſche Regimenter ſtanden
Guſtav Adolf zur Seite, ſie ſahen ihn fallen und trugen zum Er-
folge des Tages bei. Als die Nachricht eintraf, daß der Guſtav-
Adolf-Verein beſchloſſen hatte, dieſe weltgeſchichtliche That durch
Feſtlichkeiten zu feiern, die im September d. Jahres ſattfinden
ſollten, fühlten ſich auch finniſche Mitbürger angetrieben, an dieſer
Feier Theil zu nehmen. Bei einer öffentlichen Zuſammentunft in
Helſingfors wurde beſchloſſen, eine Fahne nach Lützen zu ſchicken, die
daran erinnern ſoll, daß auch das finniſche Völk die Schlacht bei
Lützen zu den großen Tagen ſeiner Geſchichte rechnet. Unterzeichnete,
denen die Ausführung dieſes Beſchluſſes übertragen wurde, erlauben
ſich daher der Obrigkeit der Stadt Lützen die Fahne hiermit zu
überreichen und bitten derſelben ſowohl bei dem bevorſtehenden
Feſte, wie auch bei anderen bezüglichen Feierlichkeiten einen Platz
an dem Guſtav-Adolf-Monumente bei Lützen vergönnen zu wollen.

Helfingfors, den 8. September 1882.
S. v. Willebrand. N. Saelan. M. G. Schzbergſon.

M. W. v. Schulten.
Die Fahne wird ihrer Beſtimmung gemäß bei Guſtav-Adolfs-

Feſten, inſonderheit bei dem alljährlichen Auszug nach dem Gujtav
Adolf- Denkmal am 6. November zur Verherrlichung der Feier ver
wendet werden.

B. Quedlinburg, 27. September. Geſtern Vormittag
rückte unſere Garniſon, 2 Schwadronen des Magdeburger
Küraſſier-Regiments, aus dem Manöver wieder ein. Heute
fand unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrathes Todt
die Abiturientenprüfung am hieſigen Königlichen Gymnaſium
ſtatt. Sämmtliche 3 Abiturienten erhielten das Zeugniß der
Reife.

S Arnſtadt, 27. September. Die nachgeſuchte Staats
hilfe zur Ermöglichung der Fortführung der Reſtaurations-
arbeiten an der Liebfrauenkirche iſt vom Fürſtlichen Miniſterium

nicht bewilligt worden, weshalb der Bauverein eine Geldlotterie
ins Auge gefaßt hat, deren Ertrag hoffentlich hinreichen wird,
den mit den vorhanden geweſenen Mitteln von ca. 150,000 Mk.
bereits ziemlich weit vorgeſchrittenen Bau zu vollenden. Die
Regierung hat nicht nur zu dem Vorhaben die erbetene Ge
nehmigung ertheilt, ſondern will auch dazu förderlich ſein, daß
ſie dem Bauvereine die Erlaubniß zum Verkauf von Looſen in
allen deutſchen Staaten erwirken will. Sollte dieſe Erlaubniß
verſagt werden, dann müßte der Bau wiederum eine Reihe
von Jahren unterbrochen werden, um dieſe Pauſe zur An
ſammlung neuer Mittel zu benutzen. Angeſtellten Be
obachtungen zufolge hat ſich ergeben, daß das Waſſer der Gera
hier bei dem kürzlichen Hochwaſſer in einer Sekunde 3,25 m,
in 1 Stunde ſonach faſt 2 Meilen durchlief. Bei einem ſolch
rapiden Lauf bleiben Uferbeſchädigungen und andere Zerſtörungen

nach ſtarken Regengüſſen freilich nicht aus.
J Seehauſen, Altmark, 27. September. Die heute am

hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium unter dem Vorſitze des Herrn
Conſiſtorialraths Nitze abgehaltene Abiturienten- Prüfung
ergab das günſtige Reſultat, daß ſämmtlichen ſechs Pri-
manern das Maturitätszeugniß zuerkannt werden konnte.

T Von der Elbe, 25. September. Wenn das Kriegführen
keine gar zu ernſte Sache wäre, ſo könnte man in unſerer er-
findungsreichen Zeit ſagen, daß es künftig immer ovrigineller und
luſtiger werden wird. Ein in unſerer Gegend erfundenes Schieß-
pulver Surrogat (explodirendes Papier!) ſoll noch weit wirk-
ſamer ſein als die Schießbaumwolle und die infernaliſchen ſchwarzen
Körner des Berthold Schwarz ganz entbehrlich machen. Vor einigen
Tagen wurde mit dieſem Schießpapiere ein Verſuch gemacht bei der
Sprengung von Felsſtücken in einem Steinbruche. Derſelbe gelang
vollkommen aber leider nicht ohne Nachtheil für zwei Arbeiter,
die, da die Exploſion nicht raſch genug erfolgte, ſchnell hinzu
eilten und nun deren Wirkung ſchwer empfinden mußten.
Jn Wangenhain iſt ein Schäfer, welcher als Wunderdoktor mit
magnetiſchem Unweſen Gläubige an ſich zieht, die in ſolchen
Schaaren hinzuſtrömen, daß ſie nur nach laufenden Nummern mit
Karten vorgelaſſen werden, die bezahlt werden müſſen. Jn Folge
des wachſen den Zulaufs hat der Wundermann den Preis für die
jedem Kranken einzuhändigende Karte von 25 auf 50 Pf. erhöhet, ſo
daß er eine tägliche Einnahme von 150--200 Mark von der Dumm-
heit der Menſchen zieht. Als Beiſpiel ſeiner ſcharffinn igen Diagnoſe
hört man, daß dieſer naturwüchfige Magnetiſeur geſtern einen
Kranken mit Leiſtenbrüchen für bruſtkrank erklärte.

O Von der Elbe, 27. September. Auf der Plantage
des Landwirths Krauſe in Riesdorf ſtehen 3 Kürbiſſe, die das
ſeltene Gewicht von 40, 43 und 48 Pfund haben. Vor 6
Jahren hatte Genannter ſogar einen Kürbis in ſeinem Garten,
welcher 56 Pfund wog. Bei dem Gewitter, welches am
25. d. Mts. in ſpätern Abendſtunden vorüberzog, ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Handelsmannes Kleinfeld im
gedachten Orte, zündete; Wohnhaus und Nebengebäude wurden,
da ein friſcher Wind wehte, total eingeäſchert. Die Wittwe
Seehof in Vehra war geſtern mit ihrer 7 jährigen Tochter
am Elbufer beſchäftigt, zwei Körbe mit Proviant auf einen
Kahn zu bringen. Während die Mutter den zweiten Korb
überſetzt, ſtürzt ihre Tochter in das Hochwaſſer der Elbe,
wo ſie ſofort unterſinkt und bald darauf von den Schiffern
mittelſt Haken als Leiche ans Ufer gezogen wird. Einen
Selbſtmord verübte geſtern Nachmittag der 22 jährige Ge-
ſelle Niemann in Kleinwendten. Derſelbe wurde von den
durch den Schuß allarmirten Hausnachbarn in ſeinem Blute
ſchwimmend vorgefunden und verſchied, ehe ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden konnte.

L. Beeſenlaublingen, 27. September. Seit geſtern
Mittag iſt die Saale hier ſo rapide gewachſen, daß man von
5 Uhr Nachmittags an nur per Kahn nach Alsleben gelangen
konnte. Der größte Theil von Rüben und Kartoffeln iſt in
Sicherheit gebracht. Leider iſt das Grummet von etwa 25 ha
fortgeſchwommen. Von heute Mittag ab fällt das Waſſer
langſam. In letzter Zeit ſind hier recht viele Rüben und
Kartoffeldiebſtähle verübt worden.

2 Nordhauſen, 27. September. Jn der heutigen
Sitzung der Strafkammer wurde gegen den Buchhalter Franz
Weber von hier verhandelt. Derſelbe hatte auf Grund von
Quittungen, unter denen er die Unterſchrift ſeines Chefs, des
Buchdruckereibeſitzers und Verlegers des „Nordhäuſer Courier“,
Fr. Eberhardt, gefälſcht hatte, bei der Nordhäuſer Bank ein-
mal 500, einmal 1000 Mark erhoben, ſich auch ſonſtiger Un
redlichkeiten ſchuldig gemacht. Mit dem Gelde war er nach

Albaueſiſche Räuber-Romantik.
Unlängſt war in der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ eine

Notiz zu leſen, daß es den türkiſchen Truppen gelungen ſei,
den berüchtigten albaneſiſchen Räuberchef Chewar Aga in der
Nähe von Janina gefangen zu nehmen. Dieſe Nachricht,
weil ſie eben einen albaneſiſchen und keinen Korneuburger
Raubmörder betraf, ſchreibt A. Markar jetzt in der „W.
A. Z.“, war für mich von um ſo größerem Jntereſſe,
als ſie Erinnerungen an die mannigfaltigen Abenteuer be
rührte, die mir auf meinen vorjährigen Reiſen zugeſtoßen und
zum größten Theile von Chewar Agar und ſeinen Spießge-
ſellen inſzenirt waren. Jch will mich heut nur mit zwei
Räubern, nämlich mit Chewar Aga und Pogho, beſchäftigen
und eine Epiſode aus deren Leben erzählen, wie ſie mir von
Pogho ſelbſt, dem ehemaligen UnterAnführer Chewar's und
gegenwärtigen „Suwari“ (türkiſcher Gensdarm) mitgetheilt
wurde.

Als Vorausſetzung der Erzählung muß ich Folgendes
zur Charakteriſtik des RäuberChefs bemerken: Chewar Aga
iſt eine jener in Albanien zahlreich vorkommenden Naturen,
die aus Scheu vor ernſter Arbeit dem lukrativen Räuberſport
huldigen und je nach Umſtänden dieſe Rolle mit der politi-
ſchen vertauſchen. Obwohl von Natur grauſam, entbehren
ſie doch in ihrem Auftreten gegenüber dem weiblichen Ge
ſchlecht nicht des Stempels der Ritterlichkeit, die ihresgleichen
ſelbſt in den Abbruzzen nicht findet eine Folge des dem
Muhamedaner angebornen Reſpekts gegen die Frauen, den
er unter keinen Umſtänden aus den Augen läßt. Zur Ro-
mantik angelegt, findet er leicht Gelegenheit, dieſe nach Ge
ſchmack zu kultiviren und Liebesheroinen an ſich zu feſſeln,
deren Stolz es ausmacht, das gefährliche Loos des Geliebten
zu theilen und ſeine rauhen Pfade mit Roſen zu beſtreuen.
Gewöhnlich beſitzen die albaneſiſchen Räuber außer der legi
timen Frau, die ausſchließlich Muhamedanerin iſt, noch eine
chriſtliche Geliebte, deren Aufenthalt auf ſchwer zugänglichen
Bergen und Schluchten Niemandem bekannt iſt.

Chewar Aga beherrſchte das Terrain vom Pindus an

mit die Hauptroute von Monaſtir nach Janina und Preveſa.
Seine Banden durchſtreiften die kutzowalachiſchen Anſiedelungen
im PindusGebirge, ſowie die Straße von Janina nach Arta
und Preveſa. Nördlich von Janina waren vorzüglich die
Chans von Lekoſtom, Negradiſta und Kalibaki, ferner die
Waldpartie bei Leskovik, die Umgebung von Koloma und
Görce, dann die HubaGora, der Waldweg von Gorica nach
Puſtenia und ſchließlich die Strecke am weſtlichen Ufer des
PresbaSees bis zum Sül-Chan, als jene ſtändigen Objekte
bekannt und gefürchtet, welche man nicht ohne Beſorgniß für
Gut und Leben paſſiren konnte.

Vor fünfzehn Jahren ſo erzählte mir Pogho, mein
braver Suwari, als wir nach überſtandener peinlicher Nacht
SülChan mit ſchwarzem Kaffee unſere Kräfte ſtärkten
vor fünfzehn Jahren war es, als Pogho und Chewar Aga
auf derſelben Stelle im Sül-Chan ſaßen und ihren Kaffee
ſchlürften, den ihnen derſelbe Spitzbube von einem Chandſchi
ſervirte, der uns nun mit Widerſtreben und grollend denſelben
Dienſt erweiſen mußte. Der Schurke war nämlich ein Raub-
genoſſe Chewar Aga's, und ſah ſich durch unſere Wachſam-
keit und Vorſicht um ſeinen Beuteantheil betrogen.

„Damals,“ ſagte Pogho, „war ich ein Freund Chewar's
und raubte luſtig mit; jetzt bin ich ſein Feind, und wehe
ihm, wenn er in die Schußlinie meines Wincheſters geräth!“

Einem griechiſchen Kaufmanne, der von Monaſtir nach
Görce reiſen und eine beträchtliche Summe von Medſchidjés
mit ſich führen ſollte, galt damals der Beſuch Chewar's im
SülChan, wo man das Erſcheinen der reichen Beute ſehn-
ſüchtig erwartete. Es verging indeſſen eine Stunde um die
andere, und der griechiſche Kröſus kam nicht in Sicht. Da
erbot ſich Pogho, ſeinen ſchnellfüßigen Renner zu beſteigen
und in der Presba-Ebene Ausſchau zu halten. Chewar
willigte ein und Pogho galloppirte hinaus, um ſodann die
Richtung nach Ezereni, den Weg nach Mongſtir, einzuſchla-
gen. So weit der Blick reichte, war aber nichts zu ſehen.
Links jedoch, auf dem Wege nach Resna, erſchien ein dunkler
Punkt, der immer größer wurde, und den das geübte Auge

bi zurn Marktflecken Resna, nördlich des PresbaSees, ſo Pogho's als eine mit Goldmünzen geſchmückte bulgariſchen

Braut entdeckte, die nach Landesſitte auf einem Ochſenkarren
aufrecht ſtehend, ohne andere Begleitung, als einen jungen
Ochſentreiber daherfuhr.

„Was iſt nun zu thun fragte ſich Pogho. Der Gold-
eſel des Griechen kommt nicht zum Vorſchein, und die Gold-
lire der Bulgarenbraut ſchützt ihr Geſchlecht. Verzweifelte
Situation! Wer weiß, ob der ſchlaue Grieche nicht die Ge-
fahr gewittert und ſeinen Weg über Florina eingeſchlagen
hat? Wahrſcheinlich, höchſt wahrſcheinlich! Und die Gold-
münzen der Bulgarenbraut blinken ſo verlockend in der Sonne,
daß man nur die Hand auszuſtrecken braucht, um ſie in den
eigenen Beutel zu ſtecken! Der Dämon des Goldes führt
Pogho in Verſuchung und erſchüttert ſeine angeborenen
Grundſätze des Reſpekts gegen die Frauen. Er wirft
ſein Pferd herum und jagt zurück nach dem Chan dem Räuber-
chef die Schätze der herrannahenden Bulgarenbraut in ver
lockendſten Worten ſchildernd. Chewar Aga empfing aber die
Nachricht von dem Herrannahen der goldenen Braut nicht
wohlgefällig. Er war mehr von ritterlichem Geiſte beſeelt, als
Pogho. Der Goldeſel des Griechen wäre ihm daher lieber
geweſen. Weil aber der Grieche nicht kommen wollte, ſo ent
ſchloß ſich der BanditenChef auf Zureden Pogho's, mit den
Goldmünzen der Bulgarenbraut vorlieb zu nehmen, und ſchwang
ſich auf ſeinen weißen Zelter, um vereint mit Pogho die Münzen
der glücklichen Braut in Empfang zu nehmen.

Nach echter Banditenart, in ſauſendem Galopp, ſtürmten
die zwei Kumpane auf das argloſe Mädchen ein. Aber in dem
Augenblick, als ſie Hand an daſſelbe legen wollten, prallten
Beide, wie von einer Viper geſtochen, zurück. Kein Piſtolen-
lauf, kein Bitten und Flehen ſtand ihnen entgegen, keine Furcht
und kein Schrecken entfärbte die roſigen Züge des jungen Mäd-
chens. Aber ein Blick aus den großen ſchwarzen Augen traf
Beide ein Blick, der ihnen den Muth geraubt, der ſie ent-
waffnet hatte.

„Dieſer Blick“, ſagte Pogho, „dieſer Blick eines Helden
weibes hat meinen Frevel geſtraft und mein Schickſal ent-
ſchieden! Dieſer Blick machte aus zwei Freunden unverſöhn-
liche Feinde aus dem Räuber einen rachſüchtigen Gendarm!“



Holland gegangen, dort, nachdem er daſſelbe verbracht hatte,
als ſubſiſtenzlos über die Grenze zurückgebracht worden, und
hatte ſich hier freiwillig geſtellt. Die Kgl. Strafkammer er-
kannte in Berückſichtigung der bisherigen Unbeſcholtenheit und
des jugendlichen Alters des Angeklagten auf 1 Jahr Ge-
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Vor wenigen Tagen
theilte ich Jhnen mit, daß auf einem Kleeacker des Gutes
Wernrode, der 26 Morgen Areal hatte, bei dem Umpflügen

Ein Pendant zu dieſer
Mittheilung giebt der Umſtand, daß in der Flur des Gutes
Petersdorf vorgeſtern bei dem Umpflügen in einem einzigen
Mänſeloche nicht weniger als 42 Stück junge Mäuſe gefunden

über 8000 Mäuſe getödtet wurden.

worden ſind.
N. Erfurt, 27. September. Wie bereits gemeldet,

wurden vor ca. 8 Wochen in der Nähe des Auguſtaparks im
Grundſtück des Herrn Commercienraths Stürke beim Aus-
ſchachten von Kellerräumen menſchliche Gerippe gefunden. Vor
einigen Tagen fand man auch im angrenzenden Bauer'ſchen
Grundſtück Bruchſtücke antiker Geſchirre, welche bezüglich der
Form einer prähiſtoriſchen Zeit angehören. Bei weiteren
Nachgrabungen ſtieß man auf zwei Gräber in denen ſich Ge-
rippe befanden. Am Kopfende derſelben ſtanden Urnen, welche
gleichfalls auf einen ſehr frühzeitigen Urſprung ſchließen laſſen,
da der Thon, aus denen ſie gefertigt ſind, nicht durch Feuer
getrocknet iſt. Auch einige Schmuckgegenſtände, z. B. Hals-
und Armſpangen wurden vorgefunden. Sämmtliche Funde
ſollen nach genauer Unterſuchung c. im Muſeum des Alter-
thumsvereins ausgeſtellt werden.

H. Oberdorla, 27. September. Geſtern wurde hier
im Steinbrecherſchen Saale die letzte diesjährige Ephoral-
Lehrerkonferenz abgehalten, die bei dem günſtigen Wetter recht
zahlreich von Lehrern und Geiſtlichen beſucht war. Das erſte
Referat beantwortete die geſtellte Frage: Was kann von den
Lehrern in der Schule und der Gemeinde zur Förderung der
Obſtbaumzucht geſchehen? Die auf Grund langjähriger Er-
fahrung gemachten Vorſchläge fanden allſeitige Zuſtimmung
der Verſammlung. Das zweite Referat behandelt die Frage:
Durch welche Mittel und Wege können wohl unſere ſchönen.
geiſtlichen Lieder und Melodien zu einem unverlierbaren Schatz
der Gemeinden gemacht werden? Bei der ſehr bewegten
Debatte wurde von einigen Mitgliedern die Forderung aus-
geſprochen: Es muß in unſeren Gottesdienſten mehr geſungen
werden. Dieſes kann ohne Verlängerung der Gottesdienſte
erreicht werden, wenn die zu langen Vorſpiele verkürzt werden,
und wenn die ganz unnöthigen Zwiſchenſpiele endlich ganz
wegfallen. Daß die geiſtlichen Lieder mehr, wie bisher, wieder
in den Häuſern geſungen werden, iſt ſehr zu wünſchen; das
Schul und Pfarrhaus kann und ſoll auch hierin mit einem
guten Beiſpiele vorangehen.

-y- Gotha, 27. September. Bei dem letzten Hoch-
waſſer ertrank in Ohrdruf der ſechsjährige Knabe des
Waſſermüllers Frank in den reißenden Fluthen der Ohre.
Der auf dem Bahnhof zu Ruhla ſtationirte Bahnhofsaſſiſtent
der RuhlaWuthaer Eiſenbahn iſt vor einigen Tagen mit der
120 Mark enthaltenden Kaſſe durchgebrannt. Aus einem
Coupée der thür. Eiſenbahn entſprang dieſer Tage kurz vor
der Halteſtelle Wutha ein durch einen Potsdamer Schutzmann
nach Meiningen zu transportirender 19 jähriger Arreſtant,
ohne ſich auf dem jetzt ziemlich weichen Bahndamm zu be-
ſchädigen und ohne bis jetzt wieder ergriffen worden zu ſein.

B Meiningen, 26. Sept. Ein 50jähriges Jubiläum
ſeltener Art wurde vorgeſtern in Meiningen begangen. Am
24. September waren es gerade 50 Jahre, ſeit Herr Dr.
Karl Schreiber das nach ſeinem Namen benannte Inſtitut

das Schreiber'ſche Jnſtitut als Direktor geleitet hat.
Von Sr. Hoheit, dem Herzoge wurde ihm das Prädikat
„Profeſſor“ ertheilt. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
brachte dem Jubilar den Dank und die Segenswünſche der
Stadt. Das BeamtenCollegium der St. Johannisloge
„Charlotte zu den 3 Nelken“ ernannte ihren verdienten Bruder
zum „Ehrenmeiſter“. Von Schülern und Schulmännern,
von Freunden und Verehrern kamen Geſchenke, Ovationen,
Gedichte, Blumen, Briefe, Telegramme, u. ſ. w. u. ſ. w.
Hans von Bülow iſt augenblicklich in Meiningen mit der
Completirung ſeines Orcheſters beſchäftigt. Und im März
werden die muſikaliſchen Meininger“ wie jetzt die dramatiſchen
Meininger der Reichsſtadt Berlin einen Beſuch abſtatten.
Dort gedenkt Herr von Bülow die neunte Sinfonie von Beet-
hoven zur Aufführung zu bringen.

Aus Kirche und Schule.
S. Das Konfſiſtor ium unſerer Provinz hat vor Kurzem durch

Vermittelung der Superin:endenten an die Geiſtlichen die Anweiſung
u einer wichtigen Einrichtung gelangen laſſen nämlich zur Anegung und Fortführung kirchlicher Lagerbücher. Das

Lagerbuch wird nach H l der Anweiſung vom Gemeindekirchenrath
angelegt und ſoll das unter ſeiner Verwaltung ſtehende Vermögen
der Kirchen und kirchlichen Aemter ſowie der Pfarrwittwen undſonſtigen kirchüchen Lokalſtiftungen enthalten Dabei hat es alle zu

den verſchiedenen kirchlichen Jnſtituten und Fonds gehörigen Arten
von Vermögen zu umfaſſen, namentlich Gebäude, Grund Lücke feſte
(nicht zufällige) Einkünfte, Hypothekenkapitalien und Grundſchuld-
rechte, Werthpapiere, veränderliche und zufällige Einnahmen Gerecht-
u die werthvolleren h Gegenftände, endlich auch Kapital
chulden ſowie Laſten und Abgaben. Das vorgeſchriebene Schema

hat 6 Abtheilungen (Kirchen-, Pfarr-, Diakonats, Pfarrwittwen-
thums, Kantorats- und Küſtereivermögen) und jede Abtheilung 10
den oben angegebenen Vermögensarten entſprechende Titel. Das
Lagerbuch iſt zunächſt im Concept anzufertigen, vom Gemeinde-
kirchenrath zu beglaubigen, vom Superintendenten, welcher die Auf-
ſicht über das Lagerbuchweſen führt, zu prüfen und ebenfalls zu be-

und wird dann in zwei Abſchriften für das Pfarr- und
phoralarchiv hergeſtellt. Die Koſten tragen die Kirchen bezw.

Stiftungskafſen. Die ganze wichtige Arbeit iſt dazu beſtimmt,
Sicherheit und durchgreifende gemeinſame Ordnung in die bezüg-
lichen Vermögensverhältniſſe zu bringen und dieſelben urkundlich zu
fixiren; da ſie im Allgemeinen von beträchtlichem Umfange r ſo
wurde der Schlußtermin für Einreichung der Concepte auf den
1. Oktober 1883, für Vollendung des Lagerbuchs auf 1. Oktober
1884 feſtg eſetzt.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerlich deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn W Born in Magdeburg auf einen
verſtellbaren Dampfkocher; dem Herrn W. Siedersleben in
Bernburg auf einen Auflader und Sichter für Rüben, Kartoffeln
u. dgl. dem Herrn A. Monski in Eilenburg auf Neuerungen
an der Rider'ſchen Heißluftmaſchine; dem Herrn A Beck, Jnhaber
der Firma Friedrich Beck auf Drahtgurte mit eingeflochtenen Ketten
dem Herrn C. G. Röder in Leipzig auf einen automatiſch
wirkenden Sandſtreu- und Waſſeraufguß- Apparat, 1. Zuſatz zu
P. R. 19 486; dem Herrn O. Conrad in Leipzig auf Neuerungen
an Fallenſchlöſſern.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Rom geſchrieben: Jn der

Villa Tiburtina des Kaiſers Hadrian hat man eine Bachusſtatue
gefunden. Bekanntlich ging man von der falſchen Annahme aus,
daß die in dieſem gigantiſchen Landſitz (unweit Tivoli) vorhandenen
Statuen und Kunſtobjekte ausnahmslos aufgefunden ſeien. Der
gemeldete Fund hat dieſe Auffaſſung in erfreulicher Weiſe Lügen ge-
ſtraft. Nachdem die Regierung dort eine großartige Ausgrabungs-
ſtation errichtet hat, vergeht faſt kein Jahr, wo das tiburtiniſche
Muſeum nicht um einige werthvolle Statuen bereichert würde. Obige
Bachusfigur war leider dergeſtalt beſchädigt, daß man ſie ſofort dem
bekannten Bildhauer Tadolini in Rom zur Reſtaurirung übergeben
mußte. Es war das eine überaus ſchwierige Aufgabe. Jndeſſen
Profeſſor Tadolini hat dieſelbe mit bewundernswerther Geſchicklich
keit ausgeführt. Die fehlenden Glieder wurden durch Gypstheile
erſetzt, und die Originalität der Statue hat dabei glücklicherweiſe
keinerlei Einbuße erlitten. Das beſagte Simulacrum iſt von der
archäologiſchen Commiſſion einſtimmig als ein Bachusbildniß recog-
noscirt worden. Was die Formen anbelangt, ſo ſind ſie faſt von
weiblicher Feinheit, welcher dem beliebten Gott bekanntlich das Epi-
theton 9 u eingebracht hatte. Die üppigen Haare fallen
in langen Locken auf die ſanft gerundeten Schultern, um die ihn
faſt eine Venus beneiden könnte. Um dem Baumſtamm, der ihm
als Stütze dient, bemerkt man den üblichen Rebenſchmuck. Dieſer
hochwichtige Fund wird demnächſt an das Nationalmuſeum abge
geben werden.

Rückerts „Weisheitt des Brahmanen“ hat ſoeben
eine Ueberſetzung in das Engliſche erfahren, welche bei Roberts
Brothers in NewYork noch in dieſem Herbſte erſcheinen wird. Der
Ueberſetzer iſt der durch ſeine Heinenachdichtungen bekannte Reverend
Charles T. Brooks von Newport. Wie lebhaft die literariſchen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchen und Angloſachſen, beweiſt ferner auch,
daß die neueſte Nummer der North American Review u. A. einen
Bericht Schliemanns über ſeine trojaniſchen Entdeckungen ent
halten ſoll. Eine engliſche Bearbeitung unſerer mittelhochdeut-
ſchen Epen wird zur Zeit gleichfalls von obengenannter Firma
vorbereitet. Der Herausgeber derſelben iſt Profeſſor Dippold von
der Univerſität Boſton und dem Wellesley Kollege. Die Anregung
dazu hat offenbar die Aufführung des Parſifal gegeben.

Paul Lindau hat ein engliſches Luſtſpiel bearbeitet, das
in der deutſchen Ueberſetzung den Titel führt „Schnell gefreit“ und
deſſen erſte Aufführung am 30. d. M. im Münchener Hoftheater
ſtattfinden wird.

Jn Turin wurde ein bisher noch unbekanntes Gemälde
von Leonardo da Vinci, „Die Anbetung der Hirten“, das noch
ganz gut erhalten iſt, aufgefunden.

Verlooſungskalender.
October 1882.

(Die erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das einge-
klammerte Datum den Termin der Gewinn-Auszahlung; wo nichts
weiter bemerkt iſt, finden Prämienziehungen ſtatt; das Stattfinden

e er uDieſer Blick, von dem mein Pogho ſo geſchwärmt, hatte
alſo beide ins Herz getroffen. Aber der Chewar war der
erſte, der ſich ermannte und das Mädchen mit freundlichen
Worten aufforderte, ihnen zu folgen. Kein Laut kam über
ihre Lippen auf dem ganzen Wege, und ſchweigend vernahm
ſie ihr Loos, in die Berge ziehen zu müſſen. So kamen ſie
in SülChan an. Während Chewar Aga die nöthigen An
ordnungen traf, um in ſeiner Abweſenheit den griechiſchen
Kaufmann nicht entſchlüpfen zu laſſen, lief der Chandſchi plötz
lich mit der Nachricht herbei, daß der Erwartete ſich dem Chan
ſchon nähere. An eine Entführung des Mädchens in die Berge
war daher in dieſem Augenblick nicht mehr zu denken, man
mußte Verſtecke aufſuchen, um den Verdacht des Griechen nicht
zu erwecken. Pogho, dem die Bewachung des Mädchens an-
vertraut war, ſann auf Mittel, wie er ſeine ruchloſe That
gutmachen und die Bulgarenbraut laufen laſſen könnte. Dies
war aber nicht ſo leicht, wie er gewünſcht; denn der Räuber-
chef, obwohl in einiger Entfernung verborgen, ließ nicht nach,
ſeine Blicke auf Pogho und die Gefangene zu heften und da
mit alle Pläne Pogho's zu vereiteln.

Jnzwiſchen war der griechiſche Kaufmann ſammt ſeiner
Frau, auf Maulthieren reitend und begleitet von zwei bewaff-
neten Dienern, vor dem Chan angelangt, um daſelbſt Raſt zu
halten. Kaum abgeſtiegen, wurden die Reiſenden, mit Aus-
nahme der Frau, von den aus allen Winkeln hervorſtürzenden
Räubern überfallen, gebändigt und ihres Geldes beraubt. „Viel
Geld gabt's da“, ſagte ſeufzend Pogho, „ganze und halbe Med
ſchidjés, Napoleons und ſchwere türkiſche Goldlire ein Schatz,
der auf Tauſende ſich belief. Und nichts hatten wir davon“,
ſetzte er ſchwermüthig hinzu, „denn Chewar meinte, von dieſem
Gelde dürfte kein Para behalten werden.“

Nachdem man hierauf den Kaufmann einen Brief an ſeine
Angehörigen in Görce ſchreiben ließ, um das von Chewar ver
langte Löſegeld von 2000 Lire nach dem SülChan zu ſenden,
wurden ſeine Diener entfeſſellt und mit der Kaufmannsfrau
nach Hauſe geſchickt. Der Kaufmann aber mußte ſammt der
Bulgarenbraut der Bande in die Berge folgen, und zwar nach
dem Ort Leskovec, wo die Kula Chewar Aga's ſich befand.
Auf dem Wege dahin entſchwanden bei Pogho alle Zweifel,

welche er bezüglich der Abſichten Chewar's auf das ſchöne
Mädchen etwa hegen mochte. Kaum hatte man hundert Schritte

von dem Chan bis zum Fuße des Berges zurückgelegt, als
Chewar Aga von ſeinem Pferde abſaß und die Bulgarenbraut
einlud, daſſelbe zu beſteigen. Anfangs ſträubte ſich das Mädchen
dagegen Chewar aber bat ſo inſtändig, ſo einnehmend, daß ſie
endlich einwilligte und ſich mit ſeiner Hilfe in den Sattel
ſchwang. Chewar aber ſchritt als echter Ritter neben dem
Pferde, daſſelbe auf beſchwerlichen Stellen am Zügel führend.

Wie ſchwer ward nun dem armen Pogho ums Herz, als
er ſah, wie das ſchöne Mädchen, bisher ſtumm wie ein Fiſch,
ihre roſigen Lippen öffnete, um den Räuber-Chef mit ihrer
Stimme zu beglücken. Freilich war Chewar Aga ein ſchöner
Mann und voll Rückſicht gegen die Gefangene, der er nicht nur
ihren vollen Brautſchmuck belaſſen, ſondern ihr auch die Ehre
erwieſen hatte, ihr ſeinen Zelter zur Verfügung zu ſtellen.
Das waren Umſtände, die ſehr zu Gunſten Chewar's und zum
Nachtheil Pogho's ſprachen. Als aber Chewar nach erfolgter
Ankunft vor der Kula all das dem Kaufmann abgenommene
Geld der Bulgarenbraut präſentirte und es als ihr Eigenthum
erklärte, da ward es Pogho wie er ſelbſt geſtand ſchwarz
vor den Augen. Jn der Heftigkeit ſeiner wilden Natur griff
er nach der Piſtole in ſeinem Gürtel, ſtürzte ſich auf Chewar
und war eben im Begriff, ihn niederzuſtrecken, als das bul-
gariſche Mädchen ihm mit Einem Sprunge in den Arm fiel
und ihm damit ſeinen Weg zeigte. Pogho fand auch dieſen
Weg mit Blitzesſchnelle und athmete erſt auf, als er den
harten Boden der Straße unter ſeinen Füßen fühlte. Ein
Todfeind Chewar Aga's, ſchwur er ihm nun Rache und wurde
Suwari, um ſie zu vollziehen. Die Bulgarenbraut ward aber
zur Geliebten des Räuber-Chefs, den ſie oft bei kurzen Aus-
flügen zu begleiten pflegte, wobei ſie jedoch das Zartgefühl be
ſaß, ſich in ihrer Anweſenheit alle Räubereien zu verbitten.

Fünfzehn Jahre ſchon diente Pogho als Suwari, und es
war ihm noch nicht gelungen, auf ſeinen Todfeind, den Räuber-
Chef, zu ſtoßen. Ob es ihm jetzt vergönnt war, Chewar Aga
bei Janina gefangen zu nehmen und ſeine langgenährte Rache
zu befriedigen?

von Serienziehungen iſt nebſt dem Termin der nächſten Prämienziehung immer beſonders notirt.)

I. Gothaer 59 ige Prämienpfandbriefe, I. u. II. Abth. (30/12. 82)
I. Amſterdamer Jnduſtriepalaſt 10 Guld.-Looſe von 1867 (Serien,

Ziehung Prämienziehung am 1/11. 82).
ntwerpener 3 ige 100 Fres.-Looſe von 1867 (2/1. 83).

Lübecker 3 ige 50 Thlr. Looſe von 1863 (Serienziehung
Prämienziehung 2/1. 83). t

I. Nord-Departement 3ige 100 Fres.-Looſe von 1870 (1/11. 82)
I. Oeſterreichiſche 49ige 250 Guld.-Looſe von 1854 (31/12. 82.
I. v Eiſenbahn 49/ige 100 Thlr. Looſe von I

(2/1. 83).
I. Rotterdamer 39ige 100 Guld. Looſe von 1868 (2/1. 83).
I. Türkiſche 3 ige 400 Fres.-Looſe von 1870 (1/4. 83).
I. Wiener Rudolfſtiftung, 10 Gulden Looſe von 1864 (2/1. 83).
3 Wiener 100 Guld. Looſe von 1874 (2/1. 83).

5

Orédit foncier 3 ige 400 Fres.-Looſe von 1877 (1/11. 82).
tp foncier 39ige 500 Fres. Comm. -Obligat. von 1879
(5/11. 82).

10. Bari 100 Fres.-Looſe von 1869 (104. 83).
10. Brüſſeler 3 “ige 100 Fres.-Looſe von 1873 (1/4. 83).
10. Pariſer 3ige 500 Fres.-Looſe von 1871 (Serienziehung, Prä,

mienziehung am 20/10. 82).
15. Freiburger 15 Fres.-Looſe von 1861 (Serienziechung, Prämien-

ziehung 15/11. 82).
15. Genter 3ige 100 Fres.-Looſe von 1868 (15/11. 82).
15. Lyoner 3ige 100 Fres.-Looſe von 1880 (15/1. 83).
15. Marſeiller 39ige 400 Fres.-Looſe von 1877 (15/11. 82).
15. r v Bodencredit, 3ige 100 Guld.-Obligat. von 1880

(1/6. 83).
15. Pariſer 3ige 400 Fres.-Looſe von 1869 (31 10. 82).
20. Pariſer 32ige 400 Fres.-Looſe von 1871 (5/11. 82).
25. Brüſſeler 3“ige 100 Fres.-Looſe von 1879 (15 6. 83).

Deutſches Reichsgericht.
Nachdruck verboten.

R-C. Leipzig, 20. Septbr. Wegen fahrläſſiger Tödtung iſt die
unverehl. Johanne G. von der 1. Strafkammer des Landgerichts
in Berlin am 17. März d. J. zu drei Monaten Gefängniß verur-
theilt worden. Die Angeklagte wurde im November v. J. von dem
Kaufmann B. als Amme für deſſen zwei Monate altes Zwillings
paar, Knabe und Mädchen angenommen Sie ſchlief in einem eige-
nen Bett, während das Mädchen in einem Kinderwagen, der Knabe
in einer Wiege Platz fand. Seitens der Mutter der Kinder war
der G. die größte Vorſicht angerathen worden, für den Fall, daß ſie
dent Knaben, der ſich daran gewöhnt im Bett die Bruſt zu nehmen,
bei ſich behalte. Am frühen Morgen des 11. Novbr. v. J. wurden
die Eheleute B. mit der Nachricht erweckt, daß der Knabe der
Nachts 1 Uhr, wie ſich die Mutter überzeugt, noch wohlauf geweſen
war todt zu ſein ſcheine. Der ſofort herbeigerufene Arzt ver
mochte ſich über die Todesurſache des Knaben, den er am Tage vor-
her noch geſund geſehen, nicht auszuſprechen. Die Angeklagte be
hauptet, darüber gleichfalls nicht Auskunft geben zu können, da ſie
geſchlafen habe. Durch gerichtsärztliche Obduktion hat ſich nun
herausgeſtellt, daß der Tod durch Erſtickung eingetreten iſt ohne
daß eine innere oder äußere Veranlaſſung dazu erkennbar war; auch
hat der Sectionsbefund eine abnorme Bildung oder krankhafte Ver
änderung der Athmungsorgane nicht ergeben; dagegen iſt es ſehr
wohl möglich, heißt es in dem rich Gutachten weiter, daß durch
einen weichen Körper welcher die Reſpirationsorgane verſchloſſen
hat Mutterbruſt, Betten oder durch einen Druck auf den
Bauch des Kindes der Tod deſſelben herbeigeführt worden iſt. Jn-

deſſen hat der Gerichtshof für erwieſen angenommen daß die
rſache des Todes des Kindes nur der Angeklagten zugeſchrieben

werden muß, welche auf irgend eine Weiſe während ihres Schlafes
auf die Reſpirationsorgane des Kindes gedrückt, ſo daß daſſelbe nicht
mehr im Stande geweſen, zu athmen. Der Angeklagten iſt bekannt
geweſen daß es gefahrvoll iſt, mit einem Säugling im Bett zu
ſchlafen ſie durfte daher nicht einſchlafen ſo lange das Kind im
Bett an ihrer Bruſt lag und ſie hätte wenn ſie ſich ermüdet und
zum Schlafen geneigt fühlte, Vorſichtsmaßregeln treffen müſſen, die
Gefahr abzuwenden. Sie iſt daher ſchuldig, durch Außerachtlaſſung
der Aufmerkſamkeit, zu welcher ſie vermöge ihres Berufs verpflichtet
war, den Tod ihres Kindes verurſacht zu haben. Jn der Reviſion
der Angeklagten wird gerügt daß der Begriff der „Fahrläſſigkeit
verkannt worden ſei. Wenn die Fahrläſſigkeit darin liegen ſolle,
daß die Angeklagte eingeſchlafen ſei, ſo hätte das Gericht auch feſt
ſtellen müſſen, daß ſie nicht plötzlich vom Schlafe überraſcht worden,
ſondern daß ſie denſelben hätte herannahen fühlen. Reichsanwalt
von Wolff beantragt in der geſtern vor dem 2. Strafſenat des Reichs
Paw ſtattgefundenen Verhandlung die Verwerfung der Reviſion.

as Reichsgericht Präſident Drenkmann) erkannte daß die Revi-
ſion zu verwerfen und der Angeklagten die Koſten des Rechtsmittels
aufzuerlegen ſeien. Der Begriff der Fahrläſſigkeit iſt nicht verkannt.
Wenn feſtgeſtellt iſt, daß ſich die Angeklagte hätte beherrſchen müffſen,
ſo geht der Gerichtshof davon aus daß ſie ſich hätte beherrſchen
können. Der erſte Richter hat aber die Fahrläſſigkeit der Angeklag
ten nicht blos darin gefunden, daß ſie eingeſchlafen iſt, ſondern auch
darin, daß ſie den Knaben mit in ihr Bett genommen hat. Darin
iſt ein Rechtsirrthum nicht zu erblicken.

R-C. Leipzig, 20. September. S 61 des Strafgeſetzbuches lautet:
„Eine Handlung, deren Verfolgung nur auf Antrag eintritt, iſt
nicht zu verfolgen, wenn der zum Antrage Berechtigte es unterläßt,
den Antrag binnen drei Monaten zu ſtellen Das Landge-
richt J zu Berlin hat unterm 15. Juni das wegen ſtrafbaren Eigen-
nutz wider die verehl. K. eingeleitete Strafverfahren eingeſtellt, weil
ein wirkſamer Strafantrag nicht vorliege. Bei den Akten befindet
ſich eine Erklärung des Hauseigenthümers B., daß der Droſchken-
kutſcher K. unter Mitnahme ſeines Mobiliars aus der gemietheten
Wohnung ausgezogen ſei, obgleich er auch für einen Monat Mieth
zins ſchuldig geweſen und ihm die Fortſchaffung der Sachen vor
der Berichtigung dieſes Betrages unterſagt worden ſei. Am Schluſſeheißt es: ch ſtelle daher den Antrag, den K. zur Verantwortung

zu ziehen und nach dem Geſetze zu beſtrafen. Nun ſtellt ſich im
Laufe der Unterſuchung heraus, daß nicht der Droſchkenkutſcher K.
ſondern ſeine Ehefrau die betr. Möbel dem Hauswirth, welchem
daran ein Zurückbehaltungsrecht zuſtand, weggenommen hat und
erhob in Folge deſſen die königliche Staatsanwaltſchaft gegen dieſe
den Antrag auf Strafverfolgung. Das Gericht erkannte indeß, wie
bereits erwähnt, auf Einſtellung des Verfahrens, weil der von dem
Antragsberechtigten geſtellte Strafantrag fich nur gegen den Ehe
mann K. richte. Die Reviſion, welche die kgl. Staatsanwaltſchaft
hiergegen eingelegt hat, wurde in der geſtrigen Sitzung des Reichs
gerichts für begründet erachtet, das Urtheil aufgehoben und die
Sache zur anderweitigen Verhandlung an die erſte Jnſtanz zurück-
gewieſen. H 61 des St. G.B. verlangt nur, daß die Beſtrafungder Handlung beantragt wird, auf die Begtehung des Thäters kommt

es nicht an, was ſchon daraus hervorgeht, daß der Antrag nicht
getheilt werden kann. Es würde vorliegend ein wirkſamer Straf-
antrag nur dann nicht vorliegen, wenn die Willensmeinung des
Klägers dahingegangen wäre, die ſtrafbare Handlung ſelbſt nur
unter der Bedingung zu verfolgen, daß eine beſtimmt bezeichnete
Perſon der Thäter ſei.

Vermiſchtes.
(Ein intereſſantes hiſtoriſches Kunſtwerk)], im

Beſitze einer angeſehenen Dame, ſteht gegenwärtig in der
TapiſſerieManufactur von Lamprecht in Berlin, Kommandanten-
ſtraße 40, zur Beſichtigung event. zum Verkauf. Es iſt ein in
prächtigen Farben geſtickter Vorhang welcher die Bibelſcene
„Joſeph von Egypten von ſeinen Brüdern verkauft“ darſtellt und
dadurch eine hiſtoriſche Bedeutung erlangt daß derſelbe von der
Kaiſerin Joſephine von Frankreich zu der Zeit, da ſie auf ihrem
Schloß Malmaiſon lebte geſtickt worden iſt. Der jetzigen Be
ſitzerin iſt das ſeltene Stück an dem die verſtoßene Gattin des
erſten Napoleon über ein Jahr lang mit ihren Hofdamen ge-
arbeitet haben ſoll, von ihrem Urgroßvater, welcher dem Hofſtaate
der Kaiſerin Joſephine angehörte, vererbt worden. Wenn man
erwägzt, daß dieſes Kunſtwerk jetzt circa drei Vierteljahrhundert
alt iſt, ſo erſcheint die Friſche der Farben geradezu wunderbar,
wie denn die ganze Ausführung bewundernswerth iſt. Der Vor-
hang, der mehr einem ſchönen Gemälde als einer Stickerei
gleicht, eignet ſich beſonders zur Ausſchmückung einer Kirche
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Kirche

oder Kapelle würde aber auch einen trefflichen Zimmerſchmuck
abgeben.

(Eine merkwürdige Nachricht bringt der genfer „De-
mocrate“: „Eine engliſche Geſellſchaft hat das Anerbieten ge
macht, den Genfer See zu leeren durch den Bau eines Tunnels,
der das Waſſer aus dem See unter dem Rhonebett hindurch einige
Stunden vom Ausgang entfernt in die Rhone leiten würde, da,
wo ihr Bett etwa 80 m tiefer liegt als die Ufer des Sees.
Nicht nur verlangt die Geſellſchaft keine Zuſchüſſe, ſondern ſie
will noch 5 Millionen Franken bezahlen für das Land, welches
durch dieſes Unternehmen trocken gelegt würde. Die Rhone
würde zu einem kleinen Flüßchen und prächtige Getreide und
Traubenernten würden den jetzigen Fiſchfang erſetzen

[Das Gehirn Guiteau's.] Die Doktoren Arnold aus
NewYork, Shakeſpeare aus Philadelphia und M'Connell aus
Waſhington haben die mikroſkopiſche Unterſuchung des Gehirns
Guiteau's beendet, und ſind zu folgendem Schluſſe gekommen:
Die mikroſkopiſchen Ermittelungen bieten keinen Grund zu einer
Aenderung der Anſicht, welche wir urſprünglich ausgeſprochen
haben, daß Guiteau, ein normwidriger Charakter, mit Recht die
geſetzliche Strafe für das ſchwere Verbrechen, das er begangen,
erlitten hat.

(Das Garibaldi-Muſeumſ iſt dieſer Tage in Rom
eingeweiht worden. Es beſteht vorläufig noch aus einem kleinen
Schranke, darin ein Degen, eine Hacke, zwei Krücken urd drei
Mäntel. An der Wand iſt um dieſen Schrank etw. ein Dutzend
Kränze aufgehängt, welche bei Gelegenheit von Garibaldi's Tod
nach Rom geſendet wurden.

(Auf dem Kongreßder Sozialwiſſenſchaft), welcher
gegenwärtig in Nottingham tagt, erregte die Vertreterin der „Ge-
ſellſchaft zur Umgeſtaltung der weiblichen Kleidung“, eire Frau
King, großes Aufſehen mit ihrem Vortrage über die Zukunft der
Frauengewänder. Sie ging von der Behauptung aus, daß der
Schöpfer den Frauen ebenſowehl zwei Beine gegeben habe, wie
den Männern, und daß daher die Hoſen nothwendigerweiſe mit
zu deren Bekleidungsſtücken gehören müßten, natürlich vorläufig
in beſcheidenen Grenzen. So ſollen dieſelben nur vier bis fünf
Zoll lang ſein und in ein Kleid ausgehen ſie verſchafften dadurch
Freiheit der Bewegung und ſeien andererſeits doch nicht eine Nach
ahmung der männlichen Beinkleider. Frau King trug ſelbſt ein
ſolches Baſtardgewand, darüber eine Weſte und eine Jacke. Es
blieb natürlich nicht aus, daß Frau King mit ihrem Vortrage
ebenſo greße Aufmerkſamkeit wie Gelächter auf ſich zog.

(Ein Graukerl gefangen.] Vor etwa 8 Tagen wurde
am Strande des Dorfes Lobbe, an der Oſtküſte der Rügenſchen
Halbinſel Mönchgut, ein großes feehundähnliches Thier imſterben-
den Zuſtande von einigen Fiſchern angetroffen. Daſſelbe war von
einer Kugel durchbohrt und hatte in Folge der ſchweren Verwund-
ung den Strand aufgeſucht. Die Finder trugen das inzwiſchen
verendete Thier in das Dorf, um en Speck deſſelben zu gewinnen
und zur Thranbereitung zu verwerthen. Herr Profeſſor
Dr. Nehring aus Berlin, welcher ſich in dem benachbarten See
bade Gohren aufhielt, begab ſich an Ort und Stelle und kon
ſtatirte, daß es ſich hier nicht um ein großes Exemplar des ge
meinen Seehundes handele, wie die Fiſcher glaubten, ſondern um
den ſogenannten Graukerl oder Urtſel (Halichoerus grypus),
ein Thier, welches weſentlich größer wird, als der gemeine See
hund und ſich von dieſem noch in manchen anderen Punkten, zu-
mal in der Bildung des Schädels und des Gebiſſes, unterſcheidet.
Das vorliegende Exemplar war ein männliches von anſehnlichen
Dimenſionen; die Länge (von der Schnauzenſpitze bis zum Ende
der floſſenartigen Hinterfüße) betrug 2 Meter 20 Centimeter.
Das Geſammtgewicht wurde auf 365 Pfundfeß geſtellt der Speck,
welcher eine etwa drei Finger hohe Schicht zwiſchen der Haut
und dem Körper des Thieres bildete, wog ungefähr 90 Pfund,
woraus 40 Liter Thran durch Ausſchmelzen gewonnen wurden.
Profeſſor Dr. Nehring kaufte die Haut und den Körper des Thieres
für die zoologiſche Sammlung der königl. landwirthſchaftlichen
Hochſchule in Berlin, für welche der Graukerl als der größte
Fiſchfeind der Oſtſee, von Intereſſe iſt.

Warum es ſo viel geregnet hat. Der Leipziger
Profeſſor Reclam giebt über dieſes Kapitel in einem Briefe an
einen mecklenburgiſchen Gutsbeſitzer einige Belehrung. „Was die
Urſachen des heurigen ſchlechten Sommerwetters vermuthlich ge
weſen ſind“ ſchreibt er „werden ſie in ein bis anderthalb
Jahren aus meteorologiſchen Mittheilungen erfahren und ſehr
gelehrt erwieſen erhalten. Es liegt in der Natur der Verhält-
niſſe, daß man erſt nach Ablauf einer längeren Zeit Einblick in
die Urſachen und deren Tragweite gewinnen kann. Daß die Ko
meten und die Sonnenflecken, ſowie der zu erwartende Durch
ſchnitt der Venus völlig ſchuldlos an unſeren Wetterzuſtänden
ſind, kann ich Jhnen beſtimmt verſichern. Es handelt ſich viel
mehr um den Kampf der Winde, d. h. um die (obere) Aequato
rialſtrömung aus Südweſt, welche gewöhnlich im Sommer herrſcht
und uns warmes Wetter bringt. Dieſelbe läßt aber ihre im
Meere aufgeſogene Feuchtigkeit fallen, wenn ſie in kalte Luft
kommt. Dieſes Jahr aber waren die hochnordiſchen Meere im
Winter ſtark gefroren und noch jetzt ſchwimmen mächtige Eis-
berge mit der Meeresſtrömung von Nord nach Süd. Die (untere)
Polarwindſtrömung der Luſt durchkältet ſich an dieſen Eismaſſen,
bringt uns ſo viele Kälte, daß wir im Auguſt den Ofen heizen
müſſen, und läßt aus der feuchten Luft der Aequatorialſtrömung
den Regen fallen. So iſt wenigſtens die Kälte und der häufige
Regen dieſes Sommers aus den nächſten Urſachen zu erklären.“

(Ediſons Heirath.) Der berühmte amerikaniſche Erfin
der Eeiſon iſt verheirathet. Griffin, ſein Prisatſekretär, erzählte
einem Mitarbeiter der „Jlluſtrated NewYork Times““ hierüber
Folgenres: Die Joee, zu heirathen, wurde Ediſon zuerſt von einem
intimen Freunde nahegelegt, der ihm erklärte, er brauche unbedingt
eine Gattin, die ſeinem großen Hauſe vorſtehe, welches von einer
Haushätterin und mehreren Dienern beſorgt wurde. Ediſon ſelbſt
war dieſe Jdee niemals zuvor in den Sinn gekommen, denn er iſt
bekannt als der ſcheueſte und ſchüchternſte der Männer der Vor
ſchlag ſchien ihm aber zu gefallen, und faſt furchtſam fragte er,
wen er heirathen ſolle. Etwas unbeſtimmt antwortete der Freund
„Jrgendeine. Sie haben eine Anzahl hübſcher Mädchen drüben
in Jhrer Fabrik. Dieſe mögen nicht beſonders fein und gebildet
ſein, aber ſie ſind achtbar, und das iſt die Hauptſache.“ Ediſon
ging mit dem Freunde in die Arbeitsräume, hielt Umſchau, traf
ſeine Wahl und ſtellte kurzweg die entſcheidende Anfrage. Das iſt
Ediſons Art, Geſchäfte abzuthun, aber das Mädchen war trotzdem
verwirrt. Sie verlangte Bedenkzeit und Ediſon gewährte ihr eine
Woche. Am Ente dieſer Zeit nahm ſie ſeinen Antrag an und ſie
wurden ohne Aufſchub verheirathet. Ediſon beſchloß eine Hoch-
zeitsreiſe nach den Neu-England Staaten und Canada. Als das
neuvermählte Paar nach der Bahnſtation fuhr, paſſirten ſie ſein
Laboratorium. Sich ſeiner Gattin zuwendend, bat Ediſon dieſe,

ihn für einige Minuten zu entſchuldigen, da irgend eine Angelegen
heit ſeine Anweſen. eit im Laboratorium erfordere; er würde zur
rechten Zeit wiederkommen. Aber der Train kam und ging, und
mehrere andere thaten daſſelbe, aber Ediſon kam nicht. Die junge
Frau, welche ſeine Eigenthümlichkeiten kannte, fuhr nach dem
Hauſe zurück und erwartete dort ihren Gatten. Aber ſie ſah ihn
nicht durch achtundvierzig Stunden. In irgend eine Idee vertieft,
die ihm plötzlich gekommen war, vergaß er ſeine junge Gattin, den
Honizmend und die Hochzeitsreiſe.

Die Elektrizität im Dienſt des Thierſchutzes.]
Jm „Thier und Menſchenfreund“ finden wir folgende beachtens
werthe Anregung: Da in neueſter Zeit ſo viele den Thierſchutz-
Vereinen zur Ehre gereichende Experimente angeſtellt werden, um
dem Schlachtvieh die Todesqualen zu erſparen, iſt es wohl nicht
überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß die Holz'ſche Jnfluenzmaſchine
in Verbindung mit genügenden Leidner-Flaſchen Batterien des dies

bezüglichen Verſuches werth wären, da die Anſchaffungskoſten ge
ring ſind und der Tod durch den elektriſchen Schlag einem plötzlich
völlig ſchmerzloſen Verlöſchen zu vergleichen iſt. Vom Blitze Ge-
troffene und wieder zum Leben Erweckte berichten einſtimmig, daß
ſie weder einen Schlag noch irgend einen Eingriff in den Orga-
nismus gefühlt, ſondern daß ſie plötzlich, ohne irgend einen Ueber
gang, zu denken, zu fühlen, zu ſein aufhörten. Der berühmte eng
liſche Phyſiker Tyndal, der bei einem Experiment zufällig durch
elektriſche Entladunz für einige Zeit völlig gefühl- und. bewußtlos
war, beſtätigt auch das eben Geſagte. Hierbei würden die Thiere
durch den in Schlachtlokalen für ihre Geruchsorgane ſehr wahr
nehmbaren Blutgeruch nicht geängſtigt, und könnten die bereits ge-

tödteten Stücke raſch in andere Lokale befördert und dem Ausblu-

ten unterzogen werden.
(Aus Oberammerganu) wird dem „Freien Landesboten“

Folgendes über die Telephonleitung gemerdet, welche den Glas-
palaſt in München mit Tutzing vnd Ammergau verbindet. Die
Verſuche dürfen als vollkommen befriedigend erachtet werden.
Das Telephon iſt in Tutzing in der Wohnung des Herrn Ober-
lehrers Stubenvoll aufgeſtellt und von Berliner in Hannover
konſtruirt. Die Länge der Leitung von München hierher beträgt
105 Kilometer und dürfte wohl eine der bedeutendſten ſein, auf
der Fernſprechung zum Verſuche kommt. Anfänglich wurde in
Tutzing von einer Frauenſtimme mittelſt Begleitung eines Har
moniums ein Lied übertragen, welches zwar etwas ſchwach, aber

rein gehört wurde. Den Neuling ſtört ein gewiſſes Kniſtern und
Praſſeln, welches von den Jnduktionsſtrömen der Nebenleitungen
herrührt, doch. gewöhnt ſich das Ohr bald daran, und ſcheint mir
der Eindruck der zu ſein, als ob in einem ferngelegenen Zimmer
geſpielt und geſungen wird. Es wurde nun der Verſuch gemacht,
die Station Tutzing auszuſchalten und MünchenAmmergau direkt
zu verbinden. Die nun ebenfalls mit Begleitung eines Harmo-
niums zum Vortrag gekommenen Lieder wurden nach Mittheil-
ung von München dort reiner und beſtimmter, als die vorher-
gehenden von Tutzing gehört. Das Sprechen ſelbſt bedarf durch
aus keiner höheren als gewöhnlichen Anſtrenzung, nur ſcheint mir
reine Vokaliſation in der Ausſprache wünſchenswerth und iſt zu
beachten, daß der Mund ca. zwei Centimeter vom Schallloche ent
fernt gehalten wird. Wiederholt konnte ich mich überzeugen, daß
der operirende Beamte die Herren in München und Tutzinz an
der Klangfarbe der Stimme erkannte und ihnen die entſprechend
richtigen Namen zurief, wie z. B. Gute Nacht, Herr Jnſpektor
Beeringer! Gute Nacht, Herr Miller und Berliner! So
ſchloß die überraſchende erſte telephoniſche Probe zwiſchen Mün-
chen und Oberammergau

[„Es iſt Saalbaderei“ iſt eine häufiz gebrauchte Re-
densart über deren Urſprung Nachſtehendes erzählt wird. Zu
Jena vor dem Saaltbore lebte ums Jahr 1620 ein Bader, Hans
Kranich, allgemein bekannt unter dem Namen: Saalbader. Es
war derſelbe ein luſtiger Kauz, der durch drollige Einfälle und
Späße ſeine Kunden beim Bartſtutzen, Schröpfen u. ſ. w. auf's
Beſte unterhielt. Ungemein redſelig ſprach er im bunten Wirr-
warr Alles durcheinander, was ihmeinfiel oder unterhaltend dünkte.
Miſchte nun Jemand im Sprechen Alles durcheinander, ſo hieß es:
er iſt ein Saalbader, es iſt Saalbaderei.

[Schweizeriſcher Kinderhandel.] Der Paſtor Selli
in Wien hat in einem Berichte über die Auswanderung oder,
richtiger geſagt, über den Handel mit Kindern aus der Weſtſchweiz

nach OeſterreichUngarn ein Bild entworfen, welches ein trauriges
Licht auf das Elend wirft, welchem die Kinder dort entgegengehen.
Jn Peſt exiſtirt das Planirungsbüreau eines Herrn L., welcher
mit gewiſſen Perſonen in Genf in Verbindung ſteht, die ihm um
eine ſchöne Summe Geldes kleine Mädchen aus der Schweiz ver
ſchaffen. Einem vierzehnjährigen Mädchen wurde ein Platz bei
einer vornehmen Familie in Ausſicht geſtellt, und als es nach
Peſt kam, fand es ſeinen Herrn in der Perſon eines Metzgers!
Ein ungariſcher Herr hatte vor kurzer Zeit von Herrn L. ein
vierzehnjähriges Mädchen verlangt. Dieſer hatte momentan keines

bei der Hand und ſchrieb an das Büreau S., das ihm für 75
Gulden ein ſolches abtrat. Fräulein F., eine Jüdin, die an der
Spitze eines Peſter Placirungsbüreaus ſteht, reiſt nach Neuenburg
und bringt dort eine ſchöne Zahl junger Auswanderer zuſammen
eine Frau des Ortes verſchafft ihr die „Waare.“ Eine junge
Neuenburgerin im Alter von fünfzehn Jahren wurde durch dieſe
Jüdin unter folgenden Bedingungen zu einer Peſter Familie ge
bracht: Fünfzig Gulden am Ende von zwei Jahren, das macht
alſo im Monat ungefähr zwei Gulden. Die Koſten der Heimkehr
muß das Mädchen ſelbſt tragen. Es machte die Reiſe von Neuen-
burg nach Peſt in der dritten Klaſſe und kam in Folge von Kälte
und Mattigkeit krank an. Bei einer Familie in Peſt befindet ſich
ein ſolches Kind im Alter von neun Jahren im Dienſt und in dem
Placirungsbüreau v. L. hat Paſtor S. ſogar ein achtjähriges
Kind geſehen. Es liegt auf der Hand, daß die Mädchen in Unzarn
dem phyſiſchen und noraliſchen Ruin verfallen.

Der kaum zwanzigjährige Börne) befand ſich einſt
in einem Kreiſe disputirender Herren und wurde wieder ſeinen
Willen in das Geſpräch gezogen. Ein ſchon ältlicher Herr, der
ſeine ungereimte Meinung mit großer Hitze vertheidigte, fuhr den
jungen Börne, der ihm zu widerſprechen gewagt hatte, mit den
Worten an: „Sie, junger Mann, Sie wagen es, mir zu wider-
ſprechen? Jn ihren Jahren war ich in ſolchen Sachen noch ein
Eſel.“ „Da haben Sie ſich außerordentlich gut konſervirt,“
erwiderte Börne und kehrte ihm den Rücken zu.

Armee und Marine.
Aus Kiel ſchreibt man: Die im Krupp'ſchen Etabliſſement

konſtruirten neuen 40-Centimetergeſchütze ſollen im nächſten
Jahre eine umfaſſende Verwendung für die Küſtenbatterien finden.
Es dürfte daher von Jntereſſe ſein, einen kurzen Blick auf dieſe
neueſte Produktion des weltberühmten Etabliſſements zu werfen.
Das koloſſale n des neuen Kalibers ruht auf einer aus
2 ſchmiedeeiſernen Seitenwänden gebildeten Rahmenlaffete. Der
an der rechten Rahmenſeite ſtehende Geſchoßkrahn beſteht aus einer
ſchmiedeeiſernen Säule und einer Tautrommel. Das Drehen der

Krahnſäule wird durch eine kleine Handkurbel mit einem Schnecken-
bewirkt. Die nahezu merke habenden Geſchoſſe

werden in fahrbaren Geſchoßtragen unter dieſen Krahn gebracht.
Der am hinteren Ende der Lafette befindliche erhöhte Auftritt für
den richtenden und abfeuernden Mann iſt durch eine beſondere
Treppe zugänglich. Die Lafette dreht ſich mit dem Geſchützrohr auf
dem Rahmen um einen rieſigen Pivotzapfen. Jene allein hat ein
Gewicht von 900 Centner, das Rohr bei einer Länge von faſt
31 Fuß ein ſolches von 1440 Centner. Für die Ladung iſt prisma
tiſches Pulver beſtimmt. An Bord unſerer Panzerſchiffe befindet
fich ein ſo ungeheures Kaliber nicht. Selbſt die das ſchwerſte Geſchütz
n Kanonenboote Typ. „Wespe“ führen nur 31-Cm Ring
anonen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Eilenburg. Am 25. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr wurde hier

ſelbſt die zehnte ordentliche Generalverſammlung der Eilenbur-
er Kattun-Manufactur, Actien-Geſellſchaft, abgehalten. Dem
ericht des Aufſichtsrathes über das Geſchäftsjahr 188182 entneh

men wir Folgendes: Der diesjährige Geſchäftsbericht' bietet kein
erfreuliches Bild, es iſt mit Verluſt gearbeitet worden Die Voraus-
ſetzungen im vorigen Jahre haben ſich erfüllt und ſind die Urſachen
heute zum Theil noch dieſelben. Fehlender Export, Aufhören des
Veredelungsverkehr mit Oeſerreich- Ungarn in Folge deſſen für
den in ländiſchen Conſum Herunterdrücken der Preiſe. Dies traf be
ſonders hart in der erſten Hälfte des Betriebsjahres, in welcher die
Preiſe ihren wohl niedrigſten Standpunkt erreichten. Steige-
rungen der Baumwolle, Feſthalten an höheren Preiſen bildeten
für das 7 Halbjahr die Momente einer beſſeren Geſtaltung
der geſchäftlichen Verhältniſſe waren aber nicht im Stande,
die Verluſte des Sommerhalbjahres auszugleichen Es bleibt
das Beſtreben der Geſellſchaft, Production und Abſatz auf die
frühere Höhe zu bringen, weshalb der Branche einige audere Artikel
hinzugefügt wurden, die allerdings einige techniſche Aenderungen
hervorriefen; letztere aber wieder durch die vorherrſchenden und
ſo viel vielſeitig wechſelnden Geſchmacksrichtungen bedingt wurden.
Unkoſten für Verbeſſerungen an den Feuerungsanlagen c. erſcheinenin der Bilanz mit 7564,50 während mit der Erhaltung der Ma-
ſchinen 2c. in beſtem betriebsfähigem Zuſtande in der bisherigen
Weiſe verfahren wurde. Dem Delcredere-Conto mußten für effectiven
Verluſt 1445,40 abgeſchrieben werden. Der Abſchluß zeigt nach
Abzug des im vorigen Jahre verbliebenen kleinen Gewinnſaldos
einen Verluſt von 17 369,92 Der Auffſichtsrath beſchloß, die
Abſchreibungen in folgender Weiſe feſtzuſtellen: 29 auf Jmmobi-
lien, 10 auf Maſchinenutenſilien und 159 auf Kupferwalzen, zu-
ſammen 42 635,89 wodurch ſich der Verluſt auf 60 005,81 er
höht, die Geſammtabſchreibungen und Rücklagen ſeit Beſtehen der
Geſellſchaft aber 401 258,15 betragen. Die Vorlegung der Bi-
lanz, die in Einnahme und Ausgabe mit 1 411 258,06 ſchließt
und des Revifionsprotokoll erfolgte Da hiergegen nichts einzuwen-
den war, wurde die beantragte Decharge ertheilt. Der aus dem
Aufſichtsrath ſtatutenmäßig ausſcheidende Herr Banquier Emil
Steckner- Halle a. S. wurde wiedergewählt. An Stelle des verſtor
benen Herrn Heinrich Pückert wurde Herr Fabrikbeſitzer Huth
Wörmlitz bei Halle a. S. gewählt. Nach Wahl von 3 Reviſoren
wurde die Verſammlung geſchloſſen.Ueber Kleiderſtoffe wird von der Leipziger Michaelis-

meſſe Folgendes berichtet: Geſucht ſind großartige karrirte Plaids
(reinwollene), wie ſie Elſaß e Marie) und Sachſen (Glauchau,
Merane) fabriziren. Die Mode hat ſich hauptſächlich karrirten
wollenen und halbwollenen Stoffen zugewendet, und es hätte ſich in
dieſen Artikeln ein umfangreiches Geſchäft etablirt, wenn dem Bedarf

enügender Vorrath gegenüber geſtanden hätte. Für Greizer und
erager Fabrikate glatte Stoffe und Maveille zeigte ſich gute Frage

und geſtaltete ſich das Geſchäft in denſelben ziemlich lebhaft. Dieſe
Artikel erfreuen ſich der beſten Aufnahme ebenſo Cachemir Deſſin
und Satin wie überhaupt Uni Stoffe in doppelter Breite gern ge-kauft werden und daher leicht Abſatz finden. Bunte Bqſapſtoffe

ſcheinen ihre Rolle in der Hauptſache ausgeſpielt zu haben, denn es
äußerte ſich für ſolche nur wenig Verlangen da die Zuſammen
ſetzung der Damenkleider vorwiegend aus karrirten und einfarbigen
Stoffen beliebt iſt. Jn baumwollenen und halbwollenen Rock
und Hoſenſtoffen iſt kein großer Umſatz zu verzeichnen, da dieſe vor
wiegend im Frühjahr gangbaren Artikel für Herbſt nur noch weni
gekauft zu werden pflegen. Die Fabriken arbeiten jetzt theils au
Lager, theils für Export; letztere erſtreckt ſich zumeiſt nach Süd
amerika wogegen nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
anf a et hohen Eingangszolles halber abſolut nichts zu ver-
aufen iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Stadt Hamburg. General-Major v. Schlichting a. Berlin.
Oberſtlieut. Zingler a. Berlin. Die Majore v. Fürſtenberg-Borbeck,
Frhr. v. Stoſch, Frhr. v. Gayl, v. Senden u. Graf v. Keller g.
Berlin. Die Hauptleute v. Scholten, Frantz, v. Troſchke, v Roſen
berg-Gruszezynski, v Eichhorn, Tülffs, Frhr. v. Lyncker a. Berlin.
Hauptm. v. Mackenſen u. Hauptm. v. Woyrſch, Prem. Lieut. von
Wedel u. Prem. Lieut. v. Schenk a. Berlin. Die Prem. Lieut.
Groß gen. v. Schwarzhoff, Troſchel, v. Bagensky u. v. Haugwitz a.
Berlin. Sec. Lieut. v. Jacobi u Sec.-Lieut. v. Haine g. Berlin.
Jnt.-Rath Dr Molitor a. Berlin. Rittmeiſter a. D. v. Bredow a.
Nauen. Dr. Wilckens a. Bremen. Director Rooth a. Nürnberg.
Frau Loos m. Sohn a. Duisburg. Rittergutsbeſ. Hornung a.
Döbernitz. Referendar v. Bonin a. Halle. Prof. Dr. Brunnenmeiſter
a. Halle. Prem.Lieut. Kromrey a. Weißenburg. Die Kaufl. Grätz
a. Dresden, Jfing a. Todtenau, Schmidt a. Annaberg, v. Strobel
a. Kreuznach.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Heſſe a. Cöln, Krauſe a. Magde-
burg, Schreiber a. Dresden, Schulz a. Leipzig, Wagner a. Bern
burg Recket a. Oſterode, Stümpel a. Cöthen, Berg a. Hannover,
Paußen a. Niemburg, Sachs a. Naumburg, Kühne a. Erfurt, Vie-
berg a. Münden, Schade a. Magdeburg, Reiz a. Hamburg. Ver-
walter Schäfer a. Orterwald. Amtmann Baumgarten a. Kirch-
brak. Notar Hampel a. Cüſtrin. Holzhändler Mund a. Neuhaus.
Hr. Mühlenbeſ. Schomburg a. Negenborn. Rentier Weibchen a.
Hannover.

Goldner Ring. Fabrikant Thiel a. Cafſel. Pharmaceut Frey-
berg a. Delitzſch. Rentier Fedderſen m. Gem. a. Flensburg. Fabrik.
Picard a. Gräfrath. Die Kaufl. Schreiber a. Dresden, Mann u.
Hammerſchlag a. Berlin, Polensky a. Leipzig, Blumenthal u. Caſpary
ſt gern Hönig a. Burg, Kemper a. Düſſeldorf, Wolf a. Darm-
tadt.

Stadt Berlin. Frau v. Schwarz m. Bed. a. Berlin. Frl.
Horn a. Leipzig. Referendar Doback a. Breslau. Verſ.-Jnſpector
Schüttlinski a. Magdeburg. Juſtizanwärter Schulz a. Mühlhauſen.
Landwirth Stöbel m. Gem. a. Sangerhauſen. Ingenieur Ebeling
a. Chemnitz. Frl. Gleiwitzſch a. Berlin. Frl. Grotjan a. Hamburg.
Die Kaufl. Herger a. Weimar, Horn a. Varmen, Fleck a. Magde-
burg, P. Fieckert a. Dresden, Schrader a. Hamburg, Hoffmann a.
Glauchau, Meſters a. Bielefeld, Schwan a. Burtſcheid.

Goldene Kugel. Frau Makenſen a. Braunſchweig. Fräul.
v. Holwede a. Braunſchweig. Dr. med. Baumann m. Fam. a.
Quedlinburg. Frau Morgenroth a. Gumbinnen:. Rentier Ebert m.
Gem. a. Hannover. Rentier Seidenburg m. Gem. a. Holſtein. Frl.
Mulert a. Gorreshain. Paſtor Böſewetter a. Harburg. Baumeiſter
Böttcher a. Berlin. Brauereibeſ. Mieſel a. Silberthal. Eiſenbahn
Beamter Stern a. Benge. Gutsbeſ. Beckmann a. Mecklenburg.
Gutsbeſ. v. Weygand m. Gem a. Curland. Lehrer Naumann a.
Hohenleina. Die Kaufl. Donner m. Gem. a. Leipzig, Teichmüller
a. Nordhauſen, Fehland a. Braunſchweig, Schiff a. Aachen, Ewald
a. Stettin, Haas a. Paris, Rudolph a. Berlin, Steingärtner a.
Coburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. September.

Ein ziemlich tiefes Minimum liegt über Südengland, auf den
Scillys ſteifen Nordweſt, am Kanal ſtürmiſchen Weſt erzeugend,
während über Centraleuropa die leichte bis mäßige, vorwiegend
ſüdliche bis öftliche Luftſtrömung noch anhält. Ueber der Südhälfte
Centraleuropas iſt mit ſteigender Temperatur Regenwetter einge
treten, dagegen dauert im Norden die theils heitere theils neblige
Witterung ohne weſentliche Niederſchläge noch fort.

Die Temperatur in Ceiſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 3, Hamburg 11,
Memel 8, Paris 13, Karlsruhe 11, München 11, Leipzig

12, Berlin 13.



Kirchliche Anzeige.
Nachdem unſre Kirche mit einer Gasbeleuchtung verſehen worden iſt, ha-

ben wir beſchloſſen, für die Zeit vom 1. October bis zum 30. April jeden Jahres
den Nebengottesdienſt an allen Sonn und Feſttagen von 2 Uhr Nachmittags
auf 6 Uhr Abends zu verlegen. Am diesjährigen Erntedankfeſte wird dem-
gemäß der erſte Abendgottesdienſt um 6 Uhr in unſrer Kirche gehalten werden.

Die Gemeindevertretung zu St. Moritz.
Saranm.

Halle a/S., den 20. Septbr. 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr-
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
über 5 k. 15beträgt.

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Bekanntmachung.
Vom 1. October 1882 ab haben ſich die den Zutritt zu den öffentlichen

Sitzungen des hieſigen Schöffengerichts verlangenden Perſonen zuvor mit Ein-
laßkarten zu verſehen, welche bei dem Caſtellan Rabe, Zimmer Nr. 13 des
Amtsgerichtsgebäudes, ausgegeben werden.

Halle a/S., den 22. September 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IX und X.

Bekanntmachung.
Gegen den unten beſchriebenen, angeblich am 18. Februar 1849 zu Holt-

hauſen, Kreis BurgSteinfurt geborenen Lehrer a. D., früher Commis Aloys
Schierel alias cand. phil. Franz Schierel, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 26. September 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 33 Jahre, Statur: kräftig, Größe: 1,72 m,

Haare: blond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: oval, Sprache: deutſch, Bart:
blonder Vollbart, Augen blau, Mund: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: helle Hoſe, dunkler Rock.
Beſondere Kennzeichen: etwas heiſere Sprache.

Sub miſſion e

Die Verdingung der Lieferung von Granittreppenstufen zum
Neubau der Augen und Ohrenklinik hierſelbſt, veranſchlagt zu rot.
2890 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion erfolgen. Reflectanten
wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten bis zur Terminſtunde

Freitag den 6. October e. Vormittags 11 Uhr
an das Univerſitäts-Bauamt, Friedrichsplatz 10, verſiegelt und portofrei
einreichen, woſelbſt auch die Bedingungen c. innerhalb der Büreauſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 25. September 1882.
Der Univerſität Architekt

Streichert,Regierungs Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Bei dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen über

das polizeiliche An und Abmelden der ſtattfindenden Wohnungs Veränderungen
hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a/S., den 16. Septbr. 1882. Die Polizei- Verwaltung.

AusſchreibunDie Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen ug. zur Futtermauer am

Lindenwall in der Lindenſtraße, veranſchlagt zu 3300 Mark, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

4. October d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 28. Septbr. 1882. Der Stadtbaurath.
Lohausenm.

Eiſenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
Wir beabſichtigen die in unſern Werkſtätten zu Erfurt und Gotha bereits

vorhandenen ſowie die bis ult. December er. noch aufkommenden Altmaterialien
als: Schmelzeiſen, Bleche, Drehſpähne, Roſtſtäbe, eiſerne Siederohre, Radge-
ſtelle, Radreifen, Achswellen, Federſtahlbruch, Schienenſtücke, Gußeiſen, Feuer-
buchſenkupfer, rothmetallene und meſſingene Maſchinentheile, Rothmetallſpähne,
ZinkElemente, eiſ. Telegraphendraht, Uniformknöpfe pp. im Submiſſionswege
zu verkaufen und erſuchen Reflectanten, bezügliche Offerten bis zum

16. October er. Vormittags 11 Uhr
an unſere Ceutral-Materialien- Controle hier einzureichen.

Die Verkaufs Bedingungen nebſt ſpeziellem Verzeichniß der zum Verkauf
geſtellten Materialien können von genannter Dienſtſtelle gegen Erſtattung von
50 Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 22. September 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Bekanntmachung!
Für den Amtsbezirk Zſcheiplitz wird zum 1. reſp. 15. November er. ein

mit guten Zeugniſſen verſehener Amtsdiener bei 600 Mk. jährlichen Gehalt,
freier Wohnung und Nebeneinkünften geſucht.

Geeignete Perſönlichkeiten wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe
perſönlich bei mir melden. Die Militair geweſenen erhalten den Vorzug.

Zſcheiplitz bei Freyburg a/U., Der Amts-Vorſteher.
den 24. September 1882. v. Biela.

Den Wählern des Delitzſch-Bitterfelder Wahlkreiſes ſchlagen wir
An die Wähler!

Herrn Landrath v. Rauchhaupt zu Storckwitz und
Herrn Seminar-Oberlehrer Schöppa zu Delitzſch

als Candidaten für das Abgeordnetenhaus vor.
Herr v. Ranchhanpt iſt der langjährige Candidat des Wahlkreiſes,

Wählern hinlänglich bekannt, zur Empfehlung ſeiner Candidatur bedarf es deshalb keiner Begründung.
Herr Schöppa tritt neu in das politiſche Leben ein, ſeine Geſinnungen geben uns aber die Gewähr, daß

ſeine politiſche Stellung iſt allen

er nicht blos die großen Ziele der conſervativen Partei, ſondern auch insbeſondere die Reform Beſtrebungen des
Fürſten Bismarck auf dem Gebiete der Schule mit ſeinen Erfahrungen in rechter Weiſe unterſtützen wird.

Delitzſch Bitterfeld, den 24. September 1882.
Der Vorſtand und die Vertrauens Männer der conſervativen Partei.

Bekanntmachung.
Pferde-, Rindvieh- u. Schweinemarkt

in CocelIeda
Montag den 9. October c.

Standgeld wird nicht erhoben. Fohlen können in unmittelbarer Nähe der
Stadt unentgeltlich auf gute Weide getrieben werden.

31. Jahrgang
Abonnements Einladung. 1882. IV. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be-
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen, öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Geſucht zu Neujahr eine grö- Ritterguts- Verkauf.ßere Wohnung in möglichſter Ein in I Landſtadt d e

Eine Bauſtelle, ca. 1 Morgen,
in der Nähe der Bahnhöfe zu kau-
fen geſucht. Offerten unter W.
4 8028 an H. Graefe, große
Märkerſtraße 7.

Auf dem Rittergut Burgwerben
b/ Weißenfels wird für 1. Oct. oder
ſpäter ein tüchtiger, ſolider 2. Ver
walter geſucht. Perſönliche Vorſtel-

lung erwünſcht.

Nähe einer Gymnaſialſtadt. Offer-
ten mit genauer Beſchreibung ſind zu
richten sub A. S. 634 an Haa-
*enstein Vogler, Ber-
lin S. W. Solche, wo Gelegenheit
iſt eine gute Jagd zu pachten, werden
bevorzugt.

Ein geräumiger Laden nebſt Woh-
nung in beſter Lage der Stadt iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Jan. 1883 zu be
ziehen. Auskunft ertheilt

Julius Seydel,
Weißenfels a/S. Jüdenſtr. 8.
Ein ſolides beſcheidenes Mädchen

ſucht Stelle zur Führung einer bürger
lichen Wirthſchaft. Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Lohn
geſehen. Antritt 1. October oder ſpä-
ter. Werthe Adreſſen erbeten an Klemp-
nermeiſter Albrecht in Weißenſels, Sacſteaſe

Nach 00penhagen Chrſsfianſa.

A. 1. Poſtdampfer
„Dronning Lovisa“

von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm.
Nach (0Penhagen Gothenhburg:

1. Poſtdampfer „Aarhuus“
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm.

Direkte Billets Berlin Copenha-
gen, tour et retour, an der Billet-
Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahn
in Stettin

W JDrurchgehende Billete Berlin
Copenbhagen Gothenburg Chri-
stiania und Tour u. Retour, am Stet-
tiner Bahnhofe Berlin erhältlich.

Ein Rittergut, 2 große
Waſſermühlen hat zu ver
kaufen ſowie 20—-30,000 Mark
auf erſte Hypothek auszuleihen

Rechtsanwalt und Notar
Braun,

Weißeufels a/S.

CopdütoretVöraut,

Mein in beſter Lage (Nähe des
Marktes) befindliches Hausgrundſtück,
in welchem ſeit 10 Jahren Conditorei
und Café ſchwunghaft betrieben wird,
beabſichtige ich ſofort preiswerth zu ver
kaufen. Zur Uebernahme ſind 10,000
Mark erforderlich.

Richarat Schellbach
in Altenburg.

Lehrling
Für einen j. Mann achtb. Fam.,

Ober-Tertianer, wird baldigſt
Lehrſtelle in einem kaufm. Geſch.
geſucht. Station thunlichſt beim

r Gef. Offert. sub A.
O. 16 in d. Exp. d. Ztg. erbet.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit in der Landwirth-
ſchaft beendet hat, findet ſofort od. ſpäter
Stellung beim Gutsbeſitzer O. Boett-
cher in Zabenſtedt bei Gerbſtedt.

im Werrathale gelegenes ſchönes ſepa
rirtes Rittergut von 390 Magdeb. Myg.
Areal, ſeit einer langen Reihe von
Jahren im Beſitz einer Familie, ſoll
für 138,000 incluſ. Jnventar bei
einer Anzahlung von 36,000 ver-
kauft werden. Näheres unter W. poſt-
lag. Witzenhauſen an d. Werra.

Gardinen,
Bettdecken

in großer Auswahl zu billigen
Preiſen empfiehlt

B. Christ,
r. Steinſtraße 13.
eſter Gardinen zu bedeu-

tend herabgeſetzten Preiſen.

Verkäuferin.
Eine gewandte Verkänuferin, welche

das Putzfach verſteht, wird in ein fein.
Putzgeſchäft geſucht. Offerten werden
unter der Adreſſe A. A. 80. poſtlagernd
Erfurt franco erbeten.

Hausd iener-Geſuch.
Für ein größeres Haus auf dem

Lande wird zum 1. November ein Haus
diener geſucht, womöglich ein in die-
ſem Herbſt entlaſſener Reſerviſt. Gute
Zeugniſſe, reſp. Militairpapiere erfor-
derlich. Näheres unter H. D. in der
Exped. der Halliſchen Zeitung.

Auf Rittergut Heygendorf bei All
ſtedt wird unter Leitung der Hausfrau
eine Wirthſchafts- Mamſell geſucht.
Antritt kann ſofort geſchehen.

Geſucht zum 1. Januar eine erfah-
rene Wirthſchafterin bei 240 Mark
Lohn. Dieſelbe muß außer in allen
Oekonomiezweigen beſonders in der
Molkerei perfekt ſein. Meldung mit
nur guten Zeugniſſen bei der Ritterguts-
Verwaltung Brandſtein bei Hof in
Bayern.

Zum Einkauf von Kartoffeln Stroh
c. empfiehlt ſich E. Heuſel, Bre-
nitz, BD. E.B.

Rudolf Mosse's
Annoncen Expedition.

HALILEa/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
empfiehlt ſich allen hohen Behörden, Ver
waltungs Direktionen, Jnduſtriellen und

Privaten
zur prompten, koſten- und ſpeſen-

freien Beförderung
von

Bekanntmachung.
Die fiscaliſche Fähr Anſtalt zu

Grunewalde bei Schönebeck a/ E.
ſoll für den Zeitraum vom 1. December
1882 bis dahin 1892 am Dienstag
den 3. October d. Js. um 10 Uhr
Vormittags im Geſchäftslokale des
Königlichen Steuer Amtes zu Schö-
nebeck a/E. anderweit meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pachtcontracts und Licitations-
Bedingungen ſind in unſerer Regiſtra-
tur hierſelbſt, ſowie in dem Amts-
lokale des Königlichen Steuer Amtes

zu Schönebeck a/E. zur Einſicht
ausgelegt.

Magdeburg, d. 19. Septbr. 1882.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Vom 29. Septbr. an wohne ich
Schimmelstrasse 5a 1 Tr.
Meine Sprechstunden werde ich

Künftig nicht mehr von 8 bis 10
Ubr, sondern von 8/, bis 10 Uhr
abhalten, und in dringenden
Fällen und für Auswärtige
auch Nachmittags von 5 bis
6 Uhr zu sprechen sein.

Dr. A. Genzmer.

Tilenbarger Kattun Maunfabtur-

Aktien Gevellschaft.

Biltang-Contopro ISSF/S2.
ACTIVA.

An Jmmobilien-Conto 343,743
An Maſchinen- u. Uten-

ſilien-Conto 116,431 37
An Kupferwalzen-Conto 160,786 69
An Geſchirr-Conto 1,130 45
An Caſſa- Conto 6,064 22
An Wechſel-Conto 142,022 45
An Aſſekuranz-Conto 606 80
An Farbewaagren- u. Che-

mikalien-Conto 36,476 90
An Feuerungs- und Be-

leuchtungs-Conto 568
An Gang e-Conto 365 50An Gener Waaren- Conto 338,631 50
An ContoCorrent-Conto:

Debitor es 204,425 37
An Gewinn u. Verluſt-

Conto:
Saldo 60,00581T OPASSIVA.

Per Aetiencapital-Conto 900,000
Per Hypotheken-Conto 300,000
Per Reſervefonds-Conto 39,209 03
Per Dividenden-Conto 184
Per Amortiſations-Conto 166,905 53
Per Deleredere-Conto 4,959 50

T

Eilenburg, den 31. Mai 1882.
Der Aufſichtsrath:

0. Brandt.
Die Direction:

Schwerdtfeger. Thikötter.
Geprüft und mit den ordnungsmäßig

eführten Büchern übereinſtimmend gePunden.

Eilenburg den 29. Auguſt 1882.
Die Keviſions-Commiſſion:

A. Bran st. Avg. Weinack. Friedr. Weiss.

KRarzer Königsbrunnen
(Naturquelle) empfiehlt Rudolf
Hoſffinaunnmn.

Bitte nicht zu verwechſeln mit
Sauerbrunnen von Grauhof.

Drei Pferde, darunter eine vier
jährige Rappſtute, ſchöne Figur, Reit-
u. Wagenpferd, verkauft als überzählig

C. Trautmann,
Ziegelei bei Teutſchenthal.

Kutſchpferde.
Ein Paar compacte ſichere Kutſch

pferde, nicht unter 1,72 hoch, werden
Anzeigen aller Art zu kaufen geſucht. Offerten mit An

für ſämmt iche exiſtirende amtliche und gabe von Alter, Größe
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften, Preis an Michelmann, Brauerei
Kalender, Cours und Adreßbücher, Bade- Lützſchena bei Leipzig.
blätter 4& füg g. 2 i e v

S Ausführliche Cataloge mit Angabe z w. fkintr Rarmer zuder Jnſertionspreiſe ſämmtlicher Ferken verkauft Vorwerk Lan-
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten genbogen.

Gebauer S chwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Abonueme!
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